712 met 


Vierteljähriger Abonnementsvr. in Breslau 12/5 Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 2 ie Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
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IR: 


Deutſchland. 

4 ddl, 10. Oelbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat nach⸗ 
wan en Offizieren ꝛc. der Marine folgende de Se verliehen, und 
am den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
den ge: den Capitäns zur See Kinderling, Berger und Mac⸗Lean; 
Ser then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Capitän zur 
Ye Tape und dem Oberſten Liebe a la suite des See⸗Bataillons und 
dor der Marine⸗Akademie; den Rothen Adlex⸗Orden vierter Klafje: dem 
titan zur See bon Wickede, den Corvetten⸗Capitans: Graf von Wal⸗ 
lee, Graf Schack von Wittenau⸗Dankelmann und Heusner, 
„Major Rechenberg & la suite der See⸗Artillerie⸗Abtheilung und 
lerie⸗Director der Werft zu Kiel, dem Hauptmann von Spankeren 


IB: 


See⸗Bataillon, dem Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe Dr. Hoepffner, dem 
den en⸗Ingenieur Kapitzki und dem Hafenbau⸗Director Martin y: 
fin Eniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Schiffbau:Director 3 ey- 
119 dem Maſchinenbau⸗Ober⸗Ingenieur Hintze, dem Schiffbau⸗Ober⸗In⸗ 
de a und dem Rendanten Partenheim. 2 
0 Se. kajeſtät der König hat dem Premier⸗Lieutenant G. A. Caroc in 
0 nt lich däniſchen Marine, den königlich italieniſchen Stagtsangehörigen 
Aalen Safer Salvadego und Dr. Peter da Ponte zu Brescia, ſowie 
in Haupt: Agenten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Lloyd⸗Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
18 aft für Griechenland und Candien, yolcoh Heinrich Marichich zu 
N 8 den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 
e. Majeſtät der König bat den bisherigen Director des Gymnafium 
Majeſt König hat d e ne ſiums 
Reuftadt in Oberſchleſien, Wilhelm von Raczek, zum löniglichen Gym⸗ 
al Director; und den bisherigen Gymnaſtal⸗Oberlehrer Profeſſor Urban 
1 lörlig zum Gymnaſial⸗Director ernannt; ſowie den Kreis⸗Phyſikern Dr. 
a Mer zu Lößen und Dr. Wollermann zu Stallupönen den Charakter 
. anſtätsrath verliehen. . 
| un Dem Gymnaſtal⸗Director Wilhelm v. Raczek iſt die Direction des 
iheüſchen Gymnaſiums in Glogau, und dem Gymnaſial⸗Director Urban 
le, Direction des königlichen Wilhelms⸗Gymnaſſum 8 Königsberg i. Pr. 
lch agen worden. An der königlichen Realſchule in Berlin iſt der ordent⸗ 
Ai Lehrer Dr. Ernſt Löw zum Oberlehrer e worden. — Der 
Fi lehrer Straube am Schullehrer⸗Seminar zu Weißenfels iſt in gleicher 
alt an das epangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Halberſtadt verſetzt 
Jen. Der praktiſche Arzt Dr. Davidſohn iſt mit Belaſſung feines 
125 in Schneidemühl zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Chodſcheſen 
ut worden. 4 
Auen Ingenieur Eduard Kappmeyer zu Hamburg iſt unter dem Sten 
' 1874 ein Patent auf einen Mechanismus an Nähmaſchinen zum 
en des Unterfadens mittelſt eines rotirenden Schifſchens auf drei 
Pertheilt worden. ; 
L Du erlin, 10. October. [Ihre könglichen Hoheiten] die 
h Sy, Annen Charlotte und Victoria und Prinz Waldemar, 
175 Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheiten des Kronprinzen 
der Kronprinzeſſin, ſind geſtern Früh aus Wien über Breslau 


Kun getroffen; Höchſtdieſelben begaben Sich direct nach dem Pots⸗ 
ener Bahnhofe, woſelbſt der Kaffee eingenommen wurde, und ſetzten 
ann um 6 Uhr die Rüͤckteiſe nach Potsdam fort. (Reichsanz.) 

. Berlin, 10. October. [Graf Arnim. — Eine Ent: 
heidung des Obertribunals.] Die Beſchwerde des Grafen 
1 im gegen ſeine perſönliche Gefangennahme wurde erſt heut vom 
Siet hen Kammergericht in einer zwischen. 12—2 Uhr flaltgehabten 
ng zurückgewie de 

mente einer eingehenden unterzogen. Dagegen gelangte 
* vom Grafen Arnim durch ſeinen Rechtsanwalt eingereichte Krank⸗ 
belts Atteſt, welches vom Stadtgericht für unzureichend erklärt wurde, 
lc Kammergericht noch nicht zur endgültigen Berathung und Be⸗ 
fung, Jedoch iſt auch dabei mit Sicherheit eine dem Urtheil 
wartenden Inſtanz analoge Entſcheidung des Kammergerichts zu er: 
Amim „ Uebrigens wurde über den Geſundheitszuſand des Grafen 
Lima von den beiden Gerichtsärzten, Geheimen Medieinalrath Dr. 
leder und Prof. Dr. Skrzezka das Gutachten abgegeben, daß 
wrhannds eine dringende Gefahr für die Geſundheit deb Subafliten 
Haft nden ſei, ſofern er ferner in derſelben Localität (Stadtvoigtei) in 
der gehalten wird, in welcher er ſich bis jetzt befindet; er bedürfe 
wurd iſchen Luft und der Bewegung. In Folge dieſes Gutachtens 
dem e vom hieſigen Stadtgericht das Polizei⸗Präſidium erſucht, eine 
do Geſundheitszuſtande des Grafen Arnim eniſprechende Localität 
jan lagen, Dem Vernehmen nach ſoll bereits heut ein darauf be: 
et Vorſchlag feitend des Polizet-Präfidiums: erfolgt fein, und das 
ſhlu gliche Stadtgericht wird vorausſichtlich ſchon Montag darüber Be⸗ 
bh faſſen. — Nach einer Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidung vom 23. Sep⸗ 
dert er er. kann aus der Stellung eines Straf Antrages an ſich eine 
gg liche Betheiligung des Antragſtellers bei der Sache (wie die 
157 ber Criminal⸗Ordnung und 143 Theil I, Tit. 2 A. G. O. 
Re ketausfeten) und eine ſich daraus ergebende Unfähigkeit des Antrag⸗ 


ele bei Aburthellung der Sache als Richter mitzuwirkrn, nicht her⸗ 


tet werden. 


tat Berlin, 10. October. [Der deutſche Land wirthſchafts— 
0 5] ritt bekanntlich zu ſeiner diesjährigen (dritten) Verſammlung 
fine ontag den 19. October zuſammen. Die Tagesordnung für 
| be erathungsgegerſtande iſt eine ziemlich umfangreiche; die wich⸗ 
lange derſelben find: Der Antrag auf Oeſſentlichteit der Verſamm⸗ 
Ia in Bezug auf Zulaſſung von Berichterſtattern für die Preſſe. 
| Barker ntrag iſt bereſts von dem Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths 
die Tuben und hat die Zuſtimmung deſſelben erhalten. Weiter führt 
agesordnung die Berichterſtattung der Commiſſirn zur Unter: 

un z der berechtigten Anforderungen der Landwirlhſchaft in Bezug 
ah Zolltarife auf. Ferner liegt der Antrag vor: „Die 
Reid in chaftlichen Fortbildungsſchulen haben ſich im deutſchen 
ſachen d ſehr verſchledenem Grade entwickelt. Welches find die Ur⸗ 
regeln er höheren und geringeren Entwickelung? Sind die Maß⸗ 
N derwend! welche die höhere Entwickelung hervorriefen, überall 
andere Har, wo die Entwickelung zurückgeblieben iſt, oder find hier 


er, 
eu erforderlich und welche?“ Die Eiſenbahnfrage wird ebenfalls 


au d erden und zwar a. in Bezug auf den Staatseiſenbahnbau 
15 Heer große Communalverbände), b. in Bezug auf die in Aus⸗ 
e 


W Umgeſtaltung des heut geltenden Tarifſyſtems in das ſ. 
dchendee raum. und Coll. Tariſpſtem und die damit in Verbindung 
bon Thi Frage der Differentialtarife, o. in Bezug auf den Transport 
em 1heten und die Beſtimmungen des neueſten Betriebsreglements 
Tränen. 1874. — Ferner find noch Berathungsgegenſtände: 

N iz ing beim Viehhandel; Herbeiführung gleichmäßiger 

ate; une der Markt: Preife für landwirthſchafliche Pro⸗ 
0 terſuchung des Hagel ⸗Verſicherungs ⸗Weſens; die 
doloſen Contract Bruch zu ergreifenden Maßregeln; 
og; Anſtrebung eines einheitlichen Planes, betreffend 
ee denjenigen deutſchen Staaten, welche nicht in der Lage 


2 
2 


ann 


reslaue 


n, 3 daſſelbe die vorliegenden Verdachts⸗ 
en 


* 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


n 


ſind, Geſtüte oder eine größere Zahl von Beſchälſtationen begründen 


reſp. dauernd erhalten zu können; Bankgeſetzgebung; wie iſt Fabrikat⸗ 
ſteuer bei der Zuckerfabrikation einzuführen? Landwirthſchaftsrath wolle 
geeigneten Ortes die Beurlaubung von Soldaten zur Erntezeit bezüg⸗ 
lich Hinausſchiebung der Truppen⸗Uebungen bis nach vollendeter Ernte 
zu erwirken beſtrebt ſein. — Dieſer letzte Antrag iſt von dem ſächſi⸗ 
ſchen Landesculturrath eingebracht werden. 

— Berlin, 11. October. [Ueber die Angelegenheit des 
Grafen Arnim] hört man heute, daß die Frage wegen Unterbrin⸗ 
gung deſſelben zur Herſtellung ſeines organiſchen Leidens, welches in 
den letzten Tagen heftiger wieder aufgetreten iſt, in einer Heilanſtalt 
morgen zur Entſcheidung kommen ſoll. Weder die hieſige Charité, 
noch auch Bethanien ſollen ſich in der Lage erklärt haben, den Kran⸗ 
ken aufzunehmen, es war deshalb eine Hellanftalt in der Nähe von 
Berlin, welche dem Grafen Bewegung in freier Luft geſtattete (es heißt 
das Maison de santé in Schöneberg) in Ausſicht genommen. Der 
Graf hat übrigens jetzt die Civilklage wegen des Beſitznachweiſes der 
von ihm zurückbehaltenen Schriftſtücke angeſtellt. Man glaubt, die 
Vorunterſuchung werde ſchleunig zu Ende geführt werden. 

[Erklärung.] Graf Arnim⸗Schlagenthin, der Sohn des ver⸗ 
hafteten Grafen Arnim, erklärt in der „Voſſ. Z.“: 

an verſchiedenen Zeitungen wird die Nachricht verbreitet, daß mein Vater, 
der Wirkl. Geh. Rath Graf von Ar nim, angeblich nach den Ausſagen des 
Dr. Lang bei der Abfaſſung der Broſchüre: „Die Revolution von 
Oben“ betheiligt ſei. Ich kannverſichern, daß dieſe Nachricht völlig erfunden 
in un aD der Hr. Dr. Lang meinem&Bater felbft dem Namen nach unbe: 
annt iſt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin] wird bis zum 28. October in 
Baden⸗Baden verweilen und ſich dann zum Herbſtaufenthalte nach 
Coblenz begeben. 

[Graf Arnim.] Das „Tel. Bur. L. Hirſch“ meldet: In Betreff 
der Umſtände, welche der Verhaftung des Grafen Arnim vorausgingen, 
verlautet aus ſicherſter Quelle, das der Oberſtaatsanwalt Teſſendorf 
und der Unterſuchungsrichter Pescatere am Sonnabend, dem Tage vor 
der Verhaftung, drei Stunden im auswärtigen Amte waren, wo ben: 
ſelben ihre Inſtructionen zu Theil wurden. Auf dieſe Conferenz hin 
iſt das Gerücht zurückzuführen, die Verhaftung ſei in einem Miniſter⸗ 
conſeil beſchloſſen worden, dem Oberſtaatsanwalt Teſſendorf beigewohnt 
habe. Wie verlautet, finden auch jetzt noch weitere Communicationen 
zwiſchen dem Gerichte und dem auswärtigen Amte ſtatt, was man 
daraus erſehen will, daß Notizen über thaiſächliche Vorgänge in die 
Oeffentlichkeit dringen, welche nur Gerichtsperſonen bekannt ſein könnten. 
Graf Arnim hat, wie mit aller Beſtimmtheit verſichert wird, dem Un⸗ 
terſuchungsrichter erklärt, daß er bereit ſei ſelbſt mehrjährige Haft zu 
leiden, ehe er der Gewalt weiche. Dagegen erklärte er ſich bereit, die 
quäſt. Documente ſofort herauszugeben, ſabald von dem competenten 
Gerichtshofe ihm das Eigenthumsrecht abgeſprochen würde. — Eine 
Translocatlon aus der Stadtooigtei iſt in Ausſicht genommen. 

D. R. C. [Vormundſchaft.] Durch Verfügung des Miniſters 
des Innern find die Standesbeamten angewieſen, Geburts- und 
Sterbefälle, welche eine Bevormundung nöthig machen, dem zur Ein⸗ 
leitung der Vormundſchaft zuſtändigen Gerichte alsbald, nachdem ſie 
Kenntniß von ſolchen Fällen erlangen, Behufs Einleitung der Vor⸗ 
mundſchaft anzuzeigen, zu dieſem Zwecke die nöthigen Erkundigungen, 
insbeſondere durch Befragen derjenigen Perſonen, welche ihnen die 
Geburts⸗ und Sterbefälle anzeigen, eintreten zu laſſen und über die 
geſchehene Benachrichtigung des betreffenden Gerichts eine Anmerkung 
in ein dieſerhalb zu führendes Notizbuch einzutragen. Die Einleitung 
der Vormundſchaft über eheliche Kinder iſt von demjenigen Gerichte 
zu bewirken, bei welchem der Vater ſeinen perſönlichen Gerichtſtand ge⸗ 
habt hat, bei unehelichen Kindern aber von demjenigen Gerichte, bei 
welchem die Mutter ihren perſönlichen Gerichtsſtand hat. Hat der 
Vater reſp. die Mutter den perſönlichen Gerichtsſtand nicht im Inlande, 
oder iſt der Ort dieſes perjönlichen Gerichtsſtandes unbekannt, ſo iſt 
die Anzeige dem Gerichte des Orts zu machen, an welchem der Vater 
reſp. die Mutter ſich aufgehalten haben. 

Poſen, 11. October. [Ueber die Entlaſſung des Herrn 
v. Niegolewski aus dem Gefängniſſe!] bringt der „Dziennik 
Poznanski“ folgende Einzelheiten. Am 8. d. Mts. Nachmittags er⸗ 
ſchien der Landrath Böhm in Begleitung des Bürgermeiſters Hucke 
aus Xions und zweier Gendarmen in Wloscieſewki, um in der Woh⸗ 
nung des Herrn von Niegolewski nochmals eine Reviſion abzuhalten. 
In Folge dieſer ſehr ſpeciellen Reviſton gelang es endlich, die Kirchen⸗ 
baugelder zu finden, die angeblich auf derſelben Stelle lagen, wo ſie 
auch während der erſten Reviſtonen aufbewahrt geweſen ſind. Der 
Landrath zählte in Gegenwart der Frau von Niegolewska das Geld, 
und es ſtellte ſich heraus. daß es die Summe von 1855 Thlr. aus⸗ 
machte, welche dem Herrn Hucke übergeben wurden, der zugleich zum 
Verwalter des Kirchenvermögens von Wlosclejewki ernannt worden ift. Als 
der Landrath nach Schrimm zurückgekehrt war, beſuchte er Herrn von 
Niegolewstt im Gefängniſſe und theilte ihm das Reſultat der Reviſion 
mit und erklärte ihm, daß er ſofort aus der Haft entlaſſen werden 
würde, wenn er ein noch fehlendes Document aushändigt. Herr von 
Niegolewski weigerte ſich dieſes zu thun, wurde aber trotzdem, angeb⸗ 
6 in Folge einer telegraphiſchen Verfügung aus Poſen, in Freiheit 
geſetzt. 

[Ausgewieſen.] Diefer Tage wurde der Neoprosbyter Ja roſz 
aus Zerkow, welcher bekanntlich ſchon einige Male wegen Uebertretung 
der Maigeſetze beſtraft worden iſt, aus dem Wreſchner und den an 
ihn grenzenden Kreiſen Pleſchen und Schrimm ausgewieſen. Er hatte 
eben im Gefängniſſe in Wreſchen eine ſechswöchentliche Haft verbüßt, 
als man ihm bekannt machte, daß er auf Grund des § 5 der vor⸗ 
jährigen Maigeſetze ausgewieſen und ihm der Aufenthalt im Kreiſe 
Pleſchen und Schrimm unterſagt ſei. Ein Gendarm geleitete den 
a Jaroſz auf gemietheten Wazen an die Grenze des Gneſener 

eiſes. 

Wie dem „Dziennik Pozn.“ aus Schrimm geſchrieben wird, lebt 
Dr. Kühn in beſter Harmonie mit dem excommunicirten Probſte 
Kubeezak. Herr Kühn, der Hausarzt bei Herrn von Karsnicki in 
Emmchen geweſen iſt, nahm Herrn Kubeczak vor einigen Tagen in 
die Kutſche des Edelmannes, was dieſen dermaßen beleidigte und 
aufbrachte, daß er Herrn Dr. Kühn ſofort ſeine Stelle kündigte. 

— ( 0ſtd. Zig.) 
Sonderburg (Schlesw.), 8. October. [Ausweiſung.] Die „Kl. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Ibernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


nr Montag, den 12. October 1874. 


Sandberg iſt jetzt die definitive Entſcheidung erfolgt. Die Ausweiſungs⸗ 
Ordre bleibt in Kraft, und er wird in dieſen Tagen das Land und 
ſeine Schulwirkſamſeit verlaſſen müſſen. Man hat alſo höheren Orts 


ſeine Bauptung, daß er preußiſcher Unterthan ſei, nicht für begründet 


erachtet. 

Eiſenach, 10. Oetbr. [Verein für Socialpolitik] Zu 
den morgen hier beginnenden Verhandlungen des Vereins für Social 
politik ſind bereits zahlreiche Theilnehmer eingetroffen. Unter denſel⸗ 
ben befinden ſich die Profeſſoren Naſſe, Held und v. Sybel aus Bonn, 
Profeſſor Wagner aus Berlin und Freiherr v. Roggenbach. 

Eiſenach, 11. October. [In der heutigen Verſammlung 
des Vereins für Socialpolitik! erfolgte zunächſt die Bildung 
des Bureaus, wobei Prof. Dr. Naſſe zum Präſtdenten, Hildebrandt, 
v. Roggenbach und v. Sybel zu Vieepräſidenten gewählt wurden. 


Nach einem einleitenden, die Beſtrebungen und Ziele des Vereins 1 


zuſammenfaſſenden Vortrage des Präſidenten begründete hierauf Prof. 
Dr. A. Held ſeine Theſen über Beſtrafung des Arbeitsvertragsbruchs, 
welch' letztere er als inopportun bekämpfte. 


denen eine Beſtrafung des Arbeitsvertragsbruchs nothwendig iſt. Der⸗ 
ſelbe wies beſonders auf den großen Umfang hin, den das das Klein⸗ 


gewerbe und die Landwirthſchaft ſchwer ſchädigende Uebel des Arbeits⸗ 


vertragsbruchs bereits genommen habe, ſowie auf die ſchwere Gefährdung 
der Moralität, die damit Hand in Hand gehe. Deshalb empfehle es ſich 
nicht, die Beſtrafung des Arbeitsvertragsbuchs bis zum Erlaß einer poſitiven 
ſocialen Geſetzgebung zu vertagen. 
betheiligten ſich Janſon, Teidemann, welcher die Einführung von Con⸗ 
tractsbüchern beantragte, Dr. M. Hirſch, v. Sybel, der ſich im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Gewerbsthätigkeit und der Sittlichkeit des deut⸗ 


ſchen Volks für Beſtrafung des Contractbruchs ausſprach und Rößler, 
Nach erfolgtem Schluſſe 
der Debatte und nachdem der Antrag auf Spectaldiscuſſion abgelehnt 
worden war, wurden die vom Correferenten Danuenberg aufgeſtellten 
Theſen mit 33 gegen 30 Stimmen angenommen. Mit ihnen ein 


Schulze (Mainz), Brentano, Hecht und Eras. 


Der Correferent Dannen? 
berg (Hamburg) trat für die von ihm aufgeſtellten Theſen ein, nach 


An der darauf folgenden Debatte 


Zuſatzantrag Brentano's auf Erlaß eines Geſetzes, welches denjenigen 


Vereinen, die für Contractbrüche ihrer Mitglieder haften, Corpora⸗ 
tionsrechte verleiht. 
D. R. C. Dresden, 9. October. [Eine Leichenverbrennung.] 


Heute Abend fand in aller Stille die erſte Verbrennung einer 


menſchlichen Leiche in dem von Friedrich Siemens zu dem Zweck 


hier gebauten Ofen ſtatt. Seit nahe 14 Tagen befand ſich der Schwa⸗ 
ger der verſtorbenen Lady Dilke mit dem Teſtamentoollſtrecker, einem 


Londoner Sachwalter in Dresden ein, um die behördliche Erlaubniß 
für die Ausführung des letzten Willens der Dame zu erlangen, die 
auch erreicht wurde, nachdem die Hinterlaſſenen das Zugeſtändniß ge⸗ 
macht hatten, daß die Verbrennung als ein „wiſſenſchaftliches Experi⸗ 


ment“ angeſehen werde. Der Gemahl der Verblichenen, Sir Charles 


Wenthworth Dilke, Mitglied des Oberhauſes, iſt bekanntlich aus der 
engliſchen Kirche ausgeſchieden und ſo ſah ſich die hieſige engliſche 


Geiſtlichkeit nicht in der Lage die Ceremonie der Leichenbeſtattung zu 


vollziehen, während die proteſtautiſchen Pfarrer, unbekannt mit dem 
Sachverhalt, den engliſchen Geiſtlichen vorzugreifen, Anſtand nahmen. 


Die Leiche wurde vor nahe 5 Wochen in London einbalſamirt und 


in einem mit Blei umhülten Sarge hierher transportirt, ſo daß nun⸗ 


mehr ein Verzug der Beſtattung um der Ceremonie willen nicht thun⸗ 
Nach Entfernung der äußeren Bleiumhüllung wurde dern 


lich erſchien. 
Sarg geoͤffnet und der Leichenbefund von dem im Auftrage des Mini⸗ 
ſteriums fungirenden Stadtbezirksarzt Niedner feſtgeſtellt. 
weſend waren außer den bereits genannten Herren unter Anderen 
der Polizei = Präfident von Dresden und Stadtrath Flath als 
behoͤrdliche Zeugen. 
chenmeiſter, Stadtverordneter Dr. Spitzner und Ingenieur 
Piper als wiſſenſchaftlicher Beobachter. 
erſuchte die Anweſenden, der Beſtattung würdig um ein ſtilles Gebet 
für die Verblichene, dem darauf die Einbettung in die obere Kammer 
des Verbrennungsgewölbes folgte. Der Ofen iſt wiederholt und ge⸗ 


nugſam beſchrieben. Einige Minuten nach der Einführung der Leiche 
in einem eichenen Sarge, von dem der Deckel entfernt war, geſtattete 


der anweſende Schwager der Verſtorbenen die Oeffnung der Beob⸗ 


achtungsthür des Gewölbes, und fo konnte durch dieſe der, Proceß der 
Verbrennung in allen ſeinen Stadien detaillirt geſehen werden. Nach 
6 Minuten geſchah ſchon die durch die eigenthümliche Form des Sar⸗ 
ges begünſtigte Zerſprengung dieſer äußeren Hülle. Nach 10 Minuten 
waren die Muskeltheile durchgehends abgelöft und nach kaum 20 Mi⸗ 
Das 
Verkohlen der inneren Weichtheile war bei 30 Minuten bedeutend 


nuten das Skelett gänzlich freigelegt und begann zu zerfallen. 


vorgeſchritten und nach einer Stunde auch der Knochenbeſtand weſent⸗ 
lich reduzirt. 


führung der Strophen von Juſtinus Kerner: 
Und zum FD dem kalten Tod 
Glüht ein heißes Morgenroth, 
Solches trägt in Himmelslüfte 
Ueber Moder, über Grüfte, 
Eines Menſchen letzten Reſt — 
Das iſt Tod nicht, iſt ein Feſt! 2 

Dresden, 10. October. [Die Thronrede,] mit welcher Se, 


Majeſtät der König heute Mittag 1 Uhr im koͤniglichen Schloſſe den 


Landtag geſchloſſen hat, lautet wie folgt: 
„Meine Herren Stände! 


Als Ich am Anfang dieſes Landtags Sie vom Throne aus N 
eliebten 


konnte Ich es no 1 
i Wa 80 Königs 

eibt Mir nur übri m au 0 1 
dankbarer Eritmerung zu weihen. Sein geſammtes Streben und Wirken 
war ja geleitet von inniger Liebe zu ſeinem Volke, von einem edlen und 
ſelbſtloſen Pflichtgefühle und jo ward es Ihm auch möglich, in den ernſteſten, 


un im Auftrag und im Namen Meines 
25 en Heute am Schluſſe des Landtags 


wichtigſten Momenten Seines Lebens mit der Ihm eigenen Klarheit des 
ai richtigen Wege zu erkennen und mit Entſchiedenheit zu betreten. 


Geiſtes di 
Sein Andenten wird uns heilig bleiben für alle Zeiten. 


Meine Herren Stände! 


Herr Friedrich Siemens 


Nach 75 Minuten konnte bereits das Gewölbe zur 
mechanischen Entfernung der auf der oberen Etage zurückgebliebenen 
wenigen Theile geöffnet und von dem unteren Flur deſſelben die ge⸗ 
ſammten Rückſtände im Gewicht von annähernd 6 Pfund heraus⸗ 
gehoben und in eine Urne überfüllt werden. Der Eindruck, den der 
ganze Vorgang auf die Anweſenden hinterließ, rechtfertigte die Anz 


von dieſer Stelle ein Wort liebevoller und 


Sie haben bei Meiner Thronbeſteigung mit den 


General⸗Arzt Roth, Medieinal⸗Rath Dr. Kü: 


e eg 725 25 N N 5 K Ar 8 5 
Vertretern Meiner Regierung die neue Civllliſte in einer Weiſe dereinbart, 
die Mich zum aufrichtigen Danke verpflichtet. Während am vorigen Land⸗ 
tage Ihnen tiefeingreifend, organiſatoriſche Geſeze zur Berathung vorlagen, 
waren es auf dieſem Landtage vormgsweiſe die finanziellen Intereſſen des 
Staates, die Sie bei gäftigten. Zur beſonderen Befriedigung bat es Mir 
€ 3 daß Sie den Anträgen Meiner e auf eine allgemeine Ge⸗ 
0 


altserhögung "gr alle Klaſſen der Staatsdiener jo bereitwillig entſprochen 
haben. Sie haben dadurch nicht nur einem wahren Bedürfniſſe abgeholfen, 
75 ondern auch im wohlverſtandenen Intereſſe des Staates dafür geſorgt, da 
8 ihm auch für die Zukunft ein pflichtgetreuer und ehrenhafter, ſeinen Auf⸗ 
AJaben gewachſener Beamtenſtand erhalten bleibt. Auch für die allgemeine 
vr Zrhöhung der Bezüge aller Penſionaire, ſowie der Wittwen und Waiſen ber: 
ſiorbener Staatsdiener, ingleichen für die umfaſſenden Bewilligungen im 
AJntereſſe der Geistlichen und Lehrer und der Hinterlaſſenen derſelben, ſowie 
der Uniperſität ſpreche Ich Ihnen Meinen Dank aus. Indem Sie in allen 
dieſen Beziehungen den Anträgen Meiner Regierung entſprachen, baben Sie 
gerade in den Kreiſen, in welchen in Folge der veränderten Geldverhältniſſe 
die Noth am größten war, Hilfe geſchafft und viele Sorgen verſcheucht. 

Daß es möglich geweſen iſt, die durch alle dieſe Bewilligungen verurſachten 


eigenen Einnahmen zu decken, ohne BB 


werden kann. N 

Die auf dem letzten Landtage verabſchiedeten neue a Drganifationag 
werden, nachdem Sie die zu ihrer Ausführung erforderlichen Mittel 
ligt haben, in den nächſten Tagen zur Ausführung 
und 


Ich mir von ihnen verſpreche. 


In Bezu 
hervor, daß Me 


eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer Civil⸗ und einer 
ſind feſtgeſtellt und liegen dem Bundesrathe vor. 


15 f 
X 


beiten bereits begonnen hat. 


1 
. 
of en Kriegsentſchädigungsgelder haben Sie von dem auf Sachſen fallen: 
den 
N zur Austattung der neuen Bezirksverbände bewilligt und dadurch die erfolg: 
. 
unterſtützt. 5 habe . 
. Meiſſen, für bauliche Einrichtungen in einigen königlichen Schlöſſern und 
K. für die Vermehrung unſerer öffentlichen Sammlungen, ſowie für Zwecke der 
a und dadurch bewieſen, daß Sie neben forgfältiger Erwägung und bereit: 
b williger Befriedigung der nothwendigen Bepürfniſſe des Staats, neben der 
eeifrigen Förderung der Intereſſen der Schule und der Wiſſenſchaft auch den 
5 hen und Leiſtungen der Kunſt ihre Aufmerkſamkeit und ihre Theilnahme 
0 enken. 


Nehmen Sie auch dafür Meinen lebhafteſten Dank hin, mit welchem ich 
zugleich pon ihnen Abſchied nehme und ihnen ein herzliches Lebewohl zurufe.“ 
7 Würzburg, 11. October. [Rechtsanwalt Gerhard] hier iſt 
vom Gerichtshofe zum Officialvertheidiger Kullmann's beſtellt worden. 

Augsburg, 9. October. [Dr. Emil Dingler +] Die „A. 
A. Z.“ ſchreibt: Wie wir zu unſerm tiefften Leidweſen vernehmen iſt 
Hr. Dr. Emil Dingler, langjähriger Herausgeber des „Polytechniſchen 
Ji.ournals“ nach mehrmonatlichem Leiden heute um 1½ Uhr Nach⸗ 
mittags verſchieden. 

München, 9. October. [Entlaſſung.] Dem „Fr. C.“ wird 
berichtet: Wie wir eben vernehmen, wird der Commandeur des 5. 
Chevauxlegers⸗Regiments, Oberſtlieutenant Maximilian Frhr. v. Egloff⸗ 
ſtein, in den Penſtonsſtand verſetzt. (Derſelbe hat in einem officiellen 
Toaſte mit Bezug auf den König den Ausdruck: „Der erſte Vaſall 
des Kaiſers“ gebraucht, weshalb die ultramontane und volksparteiliche 
Preſſe ihn denuncirte und ſeine Beſtrafung verlangte. 

München, 10. Oetbr. [Der Uebertritt der Königin: 
Mutter.) Die Nachricht des „Vaterland“ von dem bereits erfolgten 
Uuebertritt der Königin⸗Mutter wird vom „Volksfreund“ und von den 
NNeueſten Nachrichten“ für nicht begründet erklärt. Das letztgenannte 
Jaoournal meldet ferner, daß die Converſion auch nicht, wie früher an⸗ 
gegeben wurde, am 15. d. M. ſtattfinden werde; dieſelbe ſolle viel⸗ 
mehr erſt in der letzten October-Woche vorgenommen werden. Seit 
vorgeſtern befindet ſich die ältere Schweſter der Königin:Mutter, Prin⸗ 
zeſſin Marie Eliſabeth von Heſſen, in Hohenſchwangau. 

10 Hagenau, 11, Oetbr. [Die internationale Ausſtellung! 
von Hopfen, Bier, Brauereimaſchinen und Geräthen iſt heute unter 
ſehr lebhafter Betheiligung des Publikums vom Bürgermeiſter Neſſel 
C mit einer Anſprache eröffnet worden. Die Ausſtellung iſt außerordent⸗ 


* 
7 
N 


lich zahlreich beſchickt und durch große Mannigfaltigkeit ausgezeichnet. 


Defterreid. 
Peſt, 10. October. [Ausgleich aller Differenzen.] Die 
„ peſter Correſp.“ meldet, daß in dem heutigen Miniſterrathe alle bisher 
ausgearbeiteten Geſetzentwürfe, darunter auch die Finanzvorlagen gut⸗ 
geheißen worden ſeien. Alle Meinungsdifferenzen ſeien vollſtändig aus: 
geglichen. Auch der Budgetentwurf für das Jahr 1875 ſei endgiltig 
feſtgeſtellt worden. i 
N Linz, 9. October. [Dr. Julius Lang] ultramontaner Publieiſt, 
berichtigt eine Aeußerung der „Tagespoſt“ dahin, daß ſeine Familie in 
Linz bleibe und er in Südfrankreich domiciliren werde. Es ſei 


N 
W 
ſtanden. 
i n Frankreich. 
7 O Paris, 8. October, Abends. [Thiers. — Don Carlos .] 
Man ſchreibt aus Rom, daß ſich daſelbſt ein Comité gebildet bat, in 
der Abſicht, Thiers zu einem Beſuche der ewigen Stadt einzuladen. 
Die Einladung iſt von zwei italieniſchen Deputirten redigirt worden, 
welche behaupten, im Namen vieler Collegen und eines großen Theiles 
der Bevoͤlkerung zu ſprechen. Man zweifelt daran, daß Thiers der 
0 Aufforderung folgen werde. — Die royaliſtiſchen Blätter dementiren 
heute auf's Entſchiedenſte nicht nur daß Don Carlos verwundet worden 
ſei, ſondern auch, daß ſich in ſeinem Lager Aufſtandsgelüſte zeigen. 
Die „Union“ läßt ſich aus Hendaye telegraphiren, Don Carlos ſei 
heute in Puente la Reyna angekommen. — Die officiöſen Blätter 
verxſichern, Mac Mahon denke nicht daran ein Buch herauszugeben. 
1 © Paris, 9. October. [Zur Orinoquo⸗ Angelegenheit. 
— Zur Arnim'ſchen Affaire. — Ein Schreiben Dufaures. 
— Bonapartiſtiſches. — Petition des Pariſer Handels. 
1 Ein ruſſiſches Journal in Paris. — Verſchiedenes.] 
Der Duc Decazes wird ſchon für morgen zurückerwartet und man 
glaubt, daß ſeine Rückkehr das Signal zu der endlichen Löſung der 
Orinoquo⸗Frage, oder vielmehr zur Abberufung der franzöfifhen Fre⸗ 
gatte aus Civita⸗Vecchia geben werde. Denn mit dieſer Maßregel 
allein ſoll, wie Sie wiſſen, die Angelegenheit nicht völlig abgethan fein. 
Es beftätigt ſich, daß die dieſſeitige Regierung darauf beharrt, dem 
Papſte ein anderes Schiff zu Gebot zu ſtellen, mit dem Unterſchied 
jedoch, daß dieſer neue Orinoquo „in partibus“ die Befehle des 


bedeutenden Mehrausgaben aus den in neuerer Zeit weſentlich gejtiegene 
es nöthig war, deshalb zu aer 
Steuererhöhung zu verſchreiten, iſt Mir beſonders erfreulich geweſen. Sollte 
eeine ſolche Nothwendigkeit ſpäter herantreten, ſo wird Uns das mit Ihnen 
vereinbarte Geſetz über die Einführung einer Einkommenſteuer d as Mittel 
an die Hand geben, den Mehrbedarf in möglichſt gerechter und weng drücken⸗ 
der Weiſe aufzubringen. Aber auch wenn dieſe Nothwendigkeit nicht eintritt, 
wird das neue Geſetz und die danach vorzunehmende Abſchätz aug Uns einen 
feſten Boden gewähren, auf welchem die Frage wegen einer künftigen, 
durchgreifenden Steuerreform mit größerer Sicherheit al,g jetzt entſchieden 


eſetze 
ewil⸗ 
e U ig gelangen. Von der Art 
Weife, wie die dadurch gegebene größere Ausdehnung der Selbſtverwal⸗ 
tung von den Betheiligten verſtanden und benut,t wird, hängt es zum großen 
Ted heile ab, ob die neuen Einrichtungen den Nutzen gewähren werden, den 


auf unſere Verhältniſſe zum deutſchen Reich hebe Ich nur 
ine Regierung an der weiteren Ausbildung der Reichsgeſetz⸗ 
gebung auch im letzten Jahre nach Kräften mitgearbeitet hat. Die Entwürfe 
trafproceßordnung 
1 Nachdem die Competenz 
der Reichsgeſetzgebung unter Zuſtimmung Meiner Regierung, auf das ge⸗ 
ſammte Gebiet des Eivilrechts ausgedehnt worden, iſt eine Commiſſion zur 
Entwerfung eines Civilgeſetzbuchs zuſammenberufen worden, welche ihre Ar⸗ 


In Folge des Reichsgeſetzes über die Vertheilung des Reſtes der fran⸗ 
ntheil an denſelben die anſehnliche Summe von 3 Millionen Thalern 
reiche Durchführung und Entwickelung der neuen Organiſation weſentlich 
Ueberdies haben Sie für die Herſtellung der Albrechtsburg in 


heutigen Kunſt aus jenem Antheil ſehr erhebliche Bewilligungen gemacht 


nicht wahr, daß er den Befig Arnim'ſcher Depeſchen Jemandem zuge- Ack 


Papſtes nicht in den italieniſchen, ſondern in 
wäſſern, ſei es bei Corſika oder bel Toulon, zu erwarten hat. Dieſes 
Auskunftsmittel könnte Italien gleichgültig laſſen, wenn nicht die fran⸗ 
zoͤſſche Regierung die Forderung kundgäbe, daß Italien ausdrücklich 
anerkenne, es könne jederzeit ein franzöſiſches Schiff in feine Häfen 
einlaufen, um den Papſt abzuholen. Die ganze bisherige Haltung 


des italieniſch en Cabinets hat bewieſen, daß man der Freiheit des 


Papſtes feine, Schranken zu ſetzen beabſichligt; es iſt klar, Italien würde 
ein franzöf fees Schiff ebenſowenig als ein ſpaniſches oder öſterreichiſches 
Schiff ve Hindern, den Papſt abzuholen, falls dieſer den Wunſch hegte, 


Rom zu. verlaſſen. Aber ſchwerlich kann Italien ſich herbeilaſſen, auf] T 


em Kgege eines Vertrages der franzöſiſchen Regierung vor jeder ande⸗ 

ren Regierung ein ausſchließliches Schutzrecht in Bezug auf die Perſon 
d Papſtes zuzugeſtehen, und dies um fo weniger, als die franzoͤſiſche 
Regierung bekanntermaßen nicht aaf den Wunſch des Quirinals den 
„Drinoko“ abberuft, ſondern zu dieſem Entſchluſſe lediglich durch die 
Nothwendigkeiten ihrer eigenen Politik veranlaßt worden iſt. Der 
italieniſchen Regierung kann es durchaus nicht darum zu thun ſein, 
gewiſſermaßen ein Recht an die Stelle einer zufälligen Thatſache, 
die ſie ruhig hingenommen hat, zu ſetzen. — Der Proceß des Herrn 
von Arnim beſchäftigt noch vorzugsweiſe die politiſchen Kreiſe. Notiren 
wir von den eigenen Commentaren der hiefigen Blätter nur eine 
paſſabel gehäſſige Aeußerung der „Debats“. „Nichts“, ſagen ſie, 
„deutet bis jetzt darauf hin, daß der Ex⸗Geſandte ſich zu der Rück⸗ 
erſtattung, die man von ihm verlangt, entſchließen werde. Er wird 
wahrſcheinlich in dieſer feſten Haltung das Ergebniß der gerichtlichen 
Unterſuchung und den Spruch ſeiner Richter erwarten. Aber iſt es 
der preußiſchen Juſtiz nicht anheimgegeben, ſich einer berechneten Lang⸗ 
ſamkeit zu bedienen, um durch die Langeweile und das Leiden den 
Widerſtand des Gefangenen zu brechen?“ — Die Tagesneuigkeiten 
ſind uns ſehr ſpärlich zugemeſſen. Die republikaniſchen Blätter brin⸗ 
gen einen Brief Dufaure's an einen republikaniſchen Generalraths⸗ 
candidaten; er iſt noch vor den Wahlen vom 4. October geſchrieben. 
„Sie haben Recht zu glauben“, ſchreibt Dufaure, „daß die Politik 
den Wahlen vom nächſten Sonntag nicht fremd bleiben kann. Wir haben 
verlangt und die Nationalverſammlung wird hoffentlich entſcheiden, daß 
nach Ablauf der fiebenjährigen Gewalt des jetzigen Präſidenten der Republik 
ſein Nachfolger an den beiden Kammern und eine Delegation der 
Generalräthe ernannt werde. Iſt es gleichgiltig, ob man mit dieſer 
Function einen Candidaten bekleidet, welcher einer Regierung, die ſeit 
vier Jahren fo viel für die Wiederherſtellung der Kriegsunglücke ge: 
than, ergeben iſt, oder einem Candidaten, welcher nur darauf finnt, 
die Regierung durch eine neue Revolution umzuſtürzen?“ — Der 
Prinz Jerome ſcheint nach ſeiner Niederlage in Ajaccio ſeine bisherige 
Politik und feine Oppoſition gegen die Partei Rouher noch recantuiren 
zu wollen. Sein Hauptorgan, die „Volonté Nationale“, ſagt über 
den kürzlich erwähnten Brief Maurice Richard's Folgendes: „Wir 
billigen lebhaft die Sprache des Herrn M. Richard; gleichwohl be⸗ 
dauern wir, daß er nicht bis zum Ende gegangen und ſich entſchloſſen 
für die nationale Republik ausgeſprochen hat. — Vor einigen Wochen 
meldeten wir von einer Petition des Pariſer Handels an die Natio⸗ 
nalverſammlung, worin dieſe gebeten wird, ihre Ferien bis zum 15. 
Januar zu verlängern, damit Handel und Induſtrie nicht gerade in 
dem letzten Geſchäftsmonat, dem December, durch politiſche Debatten 
geſtört werden. Dieſe Petition war regelrecht; fie hat freilich wenig 
Ausſicht, erhoͤrt zu werden, da die Verſammlung erſt zuſammentreten 
müßte, um ihre Vertagung zu beſchließen; ganz abgeſehen davon, 
daß ein fo unverhohlenes Mißtrauensbekenntniß der vielköpfigen 
Landesherrin ſchwerlich gefallen dürfte. Andere Pariſer Kaufleute 
ſind nun auf den Gedanken gekommen, ſich an Mae Mahon 
zu wenden, um von ihm die Vertagung der parlamentariſchen 
Seffion zu verlangen und es elrculirte ſeit einigen Tagen eine in die⸗ 
ſem Sinne abgefaßte Petition in den offentlichen Lokalen des Börſen⸗ 
quartiers. Moͤglicherweiſe haben die Unterzeichner bei der jetzigen all⸗ 
gemeinen conſtitutionellen Begriffsverwirrung und unter dem Einfluß 
ſeltſamer Septennatstheorien gar nicht daran gedacht, daß ſie die aus⸗ 
übende Gewalt zu einem Attentat auf die geſetzgebende auffordern. 
Der Polizeipräſident macht ihnen ihre Miſſethat klar, indem er die 
Petition allenthalben mit Beſchlag belegen läßt. — Binnen Kurzem 
ſoll hier ein ruſſiſches Journal unter dem Namen „Golos-Franco“ 
erſcheinen, deſſen Zweck anſcheinend iſt, auf ein Verſtändniß zwiſchen 
Rußland und Frankreich hinzuarbeiten und die deutſche Partei in 
Rußland zu bekämpfen. Sein Herausgeber Lesmikoff hat ausnahms⸗ 
weiſe die Erlaubniß zur Gründung eines neuen Journals erhalten. 
Bekanntlich hat ſeit Jahren der Gouverneur von Paris, General 
Ladmirault, kein neues franzoͤſiſches Blatt veröffentlichen laſſen. Es 
ſind ihm nahe an tauſend Autoriſationsgeſuche zugegangen. — Der 
General Faidherbe hat bei Roſendael, unweit der belgiſchen Grenze, 
ein Landhaus, welches letzte Woche von Dieben rein ausgeplündert 
worden iſt. Ein Provinzialblatt, das „Echo du Nord“, macht dazu 
folgende tiefe Bemerkung: „Wir wollen glauben, daß dieſe verwoge⸗ 
nen Diebe keine Franzoſen waren, denn Diebe, welche ehrlich ihr 
Handwerk treiben, hätten die Wohnung des berühmten Vertheidigers 
des Norddepartements verſchont.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. October. [Goldene Hochzeit.] Am vorigen Sonn: 
abend feierte der 82jährige hieſige Bürger und frühere Böttchermeiſter Herr 
ermann mit ſeiner um 2 Jahre jüngeren Ehegattin den 50. Jahrestag 
ſeiner Verehelichung. Am Nachmittag um 4 Uhr empfing das würdige Jubel⸗ 
paar in der Maria Magdalenenkirche im Beiſein von Familienmitgliedern 
und vieler Anverwandten durch Herrn Senior Weiß den lirchlichen Segen. 

+ [Ein blinder le ee) war . Abend del daß 
im hieſigen Lobetheater die Vorſtellung „Mein Leopold“ im erſten Akte eine 
halbſtündige Unterbrechung erlitt und der Vorhang herabgelaſſen werden 
mußte. Aengſtliche Gemüther fanden darin eine Beſorgniß daß zu Anfang 
des Stückes die Gasflammen zu flackern anfingen und bald Bann und 
dunkel, bald wieder hoch und hell brannten. Obgleich in den letzten 
Tagen an allen Gasflammen der Stadt dieſes Vorkommniß ſchon mehrere 
Male zu beobachten geweſen iſt, ſo glaubten Viele der Anweſenden, 
daß irgend eine Gefahr zu befürchten ſei, und als vollends mehrere Da⸗ 
men im Parterre das Haus verließen, ſo entſtand plötzlich ein ſchreck⸗ 
liches Gedränge, als der Ruf „Feuer“ von Einigen ausgeſprochen wurde. 
Nachdem der Regiſſeur von der Bühne das Publikum berubigte und die Ver⸗ 
ſicherung bingufügte, daß gar nichts zu befürchten ſei, kehrten die Beſonneneren 

or 


urück und Tonnte nach halbſtündiger Unterbrechung die Vorftellung bis zu 
Ende geſpielt werden. 
x Pers onalien.] Berufen: der ordentliche Lehrer Dr. Gombert vom 


Gymnaſium zu Königsberg i. d. Neum. und der Gymnaſiallehrer Dr. Neu: 
mann zu Wittſtock, und zwar beide als Oberlehrer an das Gymnaſium zu 
Groß⸗Strehlitz, desgleichen der bisherige Hilfslehrer an der v. . 
Erziehungsanſtalt zu Lublinitz, Stokowy, als Lehrer der Vorhereitungsklaſſe 
der Realſchule zu Tarnowitz. — Beſtätigt: die Vocation des kathol. Lehrers 
Porada zu Goradze, Kreis Groß⸗Strehlitz. : 

® [Mit der Sonnenfinſterniß] hatten wir am 10. October, ſo ſchreibt 
der in Görlitz erſcheinende „Anzeiger“, rechtes Glück. Während früh Mor⸗ 
gens ein dichter Nebel auf unſerer Stadt lagerte, hob ſich derſelbe gegen 
10 Uhr, ſo daß gegen 11 Uhr der Himmel vollſtändig klar war. Durch an⸗ 
9 Glas war die Beobachtung der verfinſterten Sonnenſcheibe ſehr 
ut möglich. 0 h 0 ! } 

[Ein wirklich curioſer Herbſtl] So ſchreibt der in Gr.⸗Glogau 


den frarqöſiſchen Ge erſc 


u ahn 5 


na x FERN TR, * 


einende „N. Anz“ Blühende Kaſtanien⸗, ſelbſt Kirſchbäume finden ſich 
in Menge vor. In dem Garten des Herrn Wallmeiſter tlatt (zu Glogau) 
befindet ſich ſogar ein Beet Erdbeeren, welche im den fan geblüht und 
229 7 getragen baben, in voller Blüthe und an einzelnen Pflanzen — reife 
rdbeeren! 


p. Breslau, 10. October. [Die vierteljährliche Hauptverſam 
lung des älteren Turnvereins] fand geſtern Abend unter ſehr zah 
reicher Betheiligung der Mitglieder im Cafe restaurant ſtatt. Der zettige 
Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Schröter, wurde im Namen des 
Vorſtandes und des Vereins in feiner neuen Würde als Rector magnifiens 
herzlich begrüßt und gebeten, trotz dieſer Stellung auch dem Vereine wie 
bisher vorzuſtehen. Nach ebenſo herzlichen Dankesworten trat man in die 
Tagesordnung ein. 1) Feſtſtellung des Etats. Einnahmen an Mitglieds 
beträgen 700 Thlr., an Zöglingsbeiträgen 20 Thlr., an Einzugsgebühren 
20 Thlr., an Zinſen vom Capital 65 Thlr., Zinſen vom Turnhallenbaufond 
15 Thlr., in Summa 820 Thlr. Ausgabe. Miethe 145 Thlr., Beleuch⸗ 
tung 120 Thlr., Löhne 108 Thlr., Geräthe 80 Thlr., Feſte und Pda 
Abende 75 Thlr. 2c., in Summa 820 Thlr. Der Etat wurde ohne ebatte 
von der Verſammlung genehmigt. Eine kleine Debatte rief das Stiftungs⸗ 
feſt bervor. Einige proponirten für November ein Schauturnen und für da 
eigentliche Stiftungsfeſt im Januar einen gemüthlichen Abend. Die Maſo⸗ 
rität war jedoch dafür, das Stiftungsfeſt im Januar oder Februar durch ein 
Schauturnen mit daran knüpfender Gemüthlichkeit zu feiern. In das zu 
dieſem Zwecke zuſammengeſetzte Comite wurden die Herren Bartholomäus II., 
Berger, Freymond, Kabatt I. und Goldſtein gewählt. Hierauf Noch Dr. 
Bach über die V in Salzburg, über die Vorträge, 
welche auf derſelben gehalten, über die Vergnügungen, welche den Turnlehrern 
dort geboten wurden. Herr Oberturnlehrer Rödelius ſprach über die Turn n 
ballen, welche er auf ſeiner Reiſe geſehen, über die Schauturnen, welche den 
Turnlehrern zu Ehren abgehalten wurden. Der engere Ausſchuß der deut⸗ 
ſchen Turnvereine hat dort den Beſchluß gefaßt, im Jahre 1878 bei Gelegen? 
beit des 100. Geburtstags Jahns ein deutſches Turnfeſt hier in Breslau zu | 
feiern. — Wünſchenswerth iſt es, daß die Schulturnſtatiſtik für Schulen mehr 
als bisher angeſchafft werde. Gegen 11 Uhr wurde die Sitzung nad. Ver 15 
leſung des Protokolls geſchloſſen. 


tz. Brieg, 10. October. [(Bürgerverein.] In der geſtrigen Sitzung 
des Bürgervereins widmeten zunächſt der Vorfigende Herr Löber dem 
vorige Woche verſtorbenen Mitgliede Herrn Stadtrath Keil ehrende Worte 
des Andenkens. Der Dahingeſchiedene hat die erſten Jahre nach der Be⸗ 
gründung des Vereins als erſter Vorſitzender denſelben mit beſtem Erfolge 
geleitet. An feine Stelle und als Erſatz für zwei andere ſtatutengemäß aus⸗ 
eſchiedene Vorſtands⸗Mitglieder wurden die Herren Kaufmann Sachs, 
Kaufmann Schneider und Kunſtgärtner Kliech gewählt. Der in der vor⸗ 
hergehenden Sitzung gefaßte Beſchluß, Herrn Bürgermeiſter Orlovius bei 
feinem Scheiden Dank und Anerkennung auszusprechen, ward dahin ergänſt, 
daß dies durch eine vom Vorſtande zu überreichende Adreſſe geſchehen ſolle⸗ 
Dem vom Vorſitzenden vorgeſchlagenen Wortlaute derſelben ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig zu. In Bezug auf die bei den ſtädtiſchen Behörden 
ur Berathung gelangte Frage, ob es ſich nicht empfehle, das Pfandleih⸗ 
Institut ganz 770 0 en, beſchloß die Verſammlung nach eingehender De 
batte einſtimmig, bei dem Magiſtrat um Beibehaltung des Leihamtes zu pe⸗ 
titioniren. Zur Begründung der Petition ward hervorgehoben, daß das In⸗ | 
ſtitut außerordentlich der armen Bevölkerung zu Gute komme, daß aus diejen | 
Grunde der Zuſchchuß, den daſſelbe etwa aus ſtädtiſchen Mitteln erfordere. 
gar nicht in Betracht komme. Eine viel größere Summe würden die dann 
mehr nothwendig werdenden Armen⸗Unterſtützungen betragen. Die Armen 
würden vielfach Wucherern in die Hände fallen. Privat⸗Leih⸗Inſtitute böten 
auch nicht die nöthige Sicherheit der Pfandobjecte im Falle eines Brandes. 
Es läßt ſich erwarten, daß alle dieſe Gründe auch bei den ſtädtiſchen Behörden 
für das fernere Beſtehen des ſtädtiſchen Leihamtes in die Wagſchale fallen 
werden. Weiter beſchloß die Verſammlung eine Petition an den Posen 
um Herbeiführung einer Abänderung der beſtehenden Markt: Polizei? 
Ordnung. Wie anderwärts, ſo wird auch hier über den in ſchönſter Blütbe 
ſtehenden Vorkauf durch Händler e Dem möge durch Feſtſetzung einer 
beſtimmten Stunde, vor welcher Händler nicht kaufen dürfen, geſteuert, der 
Verkauf der Feld» und Gartenfrüchte nach dem Gewicht ſolle angeſtrebt mer? 
den. Auch wird gewünſcht, daß die Polizei in den Lokalblättern allwö entlich 
veröffentliche, zu welchem Preiſe Bäder und Fleiſcher das Pfund ihrer Wa 
verkaufe, damit das Publikum leicht die billigſten Quellen kennen lerne. 


[Notizen aus der Provinz.] * Schmiedeberg. Dem „Rieſ.⸗Geb. 
Boten“ wird von hier geſchrieben: Donnerstag, den 8. October, Mittags 
kurz vor beendeter Schicht verunglückte der Steiger Lindner in der bieſigen 
Eiſenerzgrube „Bergfreiheit“ durch ein ſich ſelbſt ablöſendes, alt erab⸗ 
fallendes Stüc, welches ihm den Rückgrat zerſchmetterke, dergeſtalt, daß ſein 
Tod kurze Zeit darauf erfolgte. An dem nämlichen Datum vor zwei Jahren 
erfolgte der Tod des Bergmann Ludwig durch ein ähnliches Ereigniß, wobei! 
ein anderer Zweiter mehrere Wochen arbeitsunfähig wurde. 1 I 
+ Brieg. In Betreff der Ermordung des Conſuls Haber bringt das 
„Oderblatt“ folgenden Brief des Kaiſerl. Deutſchen Miniſter⸗Reſidenten von 
Brandt in Neddo an einen der Brüder des Ermordeten (Kreisrichter Habf 
in Poſen): „Mir iſt leider die traurige Pflicht geworden Ihnen die Nachricht 


von dem Tode Ihres Herrn Bruders Ludwig Haber zu übermitteln. Der⸗ 
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Sun ge und Achtung der Verſtorbene ſich zu erwerben gewußt hatte / 
von tiefer 
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bringen, da die Gäſte beicheiden zu Fuß gekommen waren? Aber da ſtand 
em leerer Wagen im Gehöfte, da war ja ein ſtarker Grauſchimmel im 

Pre von 130 Thlr. im Stalle! Alſo geſchwind angeſchirrt, angeipannt, 
geladen und fort! Ein 10 jähriger Junge auf dem Heuboden ſchaute mit 

ie underung zu, wie dies alles fo exakt und ftill ausgeführt wurde und 

hen darauf weiter, bedauernd, noch nicht groß genug zu ſein, um an ähn⸗ 

uhren harmloſen Vergnügungen Theil nehmen zu können. Die Spitzbuben 
1 


über Bittkow, Domb, Zalenze in den Zalenzer Wald bis an die Koch⸗ 
Grenze, wo fie um 3 Uhr anlangten. Hier wurde der 1 0 5 
0 Wagen ſtehen gelaſſen, das Pferd ausgeſpannt, in das dickſte Ge⸗ 
Sirach geführt, gefeſſelt und getödtet! Die Schuldigen werden hoffentlich ihrer 
1 nicht entgehen, da man ihnen auf der Spur iſt. 
(ärmere UNENTTNCIEICESEREN 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
| Eiſenach, 11. Oectbr., Abends. Die ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
aumlung der Socialpolitiker berieth über die Einführung einer Reichs⸗ 
an kommenſteuer. Schauß (München) präſidirte. Hirth gab eine 
waſchtliche Darſtellung der Steuerſoſteme in den Einzelſtaaten des 
N As und beantragte eine Reſolution, welche ausſpricht: Als nächſtes 
iel der Steuerreform im Reiche ſei die Erſetzung der Matricularbei⸗ 
dige durch eine allgemeine Einkommenſteuer anzuerkennen, die mit 
in Zöllen und Verbrauchsſteuern derartig zu einem Syſteme verbun⸗ 
en werde, daß jeder Deutſche möͤglichſt nach Maßgabe feiner wirth⸗ 
bhafflichen Fähigkeit zu den Reichslaſten beitrage. Die Reſolution 
de angenommen und ein Ausſchuß zur Vorbereitung weiterer An⸗ 
läge gewählt. 
Bern, 10. Oetbr. In dem Schlußprotokoll des Weltpoſteongreſſes 
4 Bird erklärt, daß der vereinbarte Unionsvertrag obligatoriſch ſei, auch 
denn der Beitritt Frankreichs nicht erfolgen ſollte. 
Brüſſel, 11. October. Der „Moniteur belge“ veröffentlicht 
— den erſten Bogen der Verhandlungen der internationalen Con⸗ 
enz. 
Kopenhagen, 11. October. Nach einem der „Großen nordiſchen 
Tlegraphengeſellſchaft“ zugegangenen Telegramme aus Shanghai vom 
ſeſtrigen Nachmittage beftätigt es ſich, daß eine Kriegserklärung zwiſchen 
China und Japan nicht erfolgt iſt. Im Gegentheil werden die Ver⸗ 
udlungen zur Erzielung eines Einverſtändniſſes zwiſchen den beider⸗ 
eitigen Unterhändlern Okubo und Tſchung⸗li⸗Yamen fortgeſetzt und ge: 
innt es den Anſchein, daß die ganze Frage eine friedliche Löſung er- 
hre. Die Verhandlungen werden übrigens ſogar den fremden Ge⸗ 
ſundſchaften gegenüber ſehr geheim gehalten. 
Belgrad, 11. October. Die ſerbiſche landwirthſchaftliche Aus⸗ 
Mlung iſt heute eröffnet worden; der Fürſt hat der Eröffnungsfeier 
M Perſon beigewohnt. 
CCettinje, 10. October. Der Fürſt von Montenegro hat die Ab: 
Ne, an den Truppenmandvern in Rumänien theilzunehmen, aufge: 
ben und wird dem Fürſten Carl erſt im nächſten Frühjahr einen 


uch abſtatten. 

, Rewyork, 10. October. Zu Paterſon iſt ein ſehr ſtark beſuchtes 
d likaniſches Meeting abgehalten worden. Bei demſelben conſtatirte 

er Secretär der Marine, Robeſon, daß die gegenwärtige Regierung 
dolkommen die republikaniſche Partei repräſentire. Weder die Regie⸗ 

g noch ihr Oberhaupt würden jemals den Intereſſen oder den 
N Traditionen des Landes zuwider handeln. Grant denke nicht daran 
1 Um dritten Male die Präſidentſchaft zu übernehmen und halte dafür, 
4 10 einer Discuſſion über dieſe Frage keinerlei Beachtung zu ſchen⸗ 
n ſei. 

1 Buenos ⸗Ayres, 9. October. Der Inſurgentenführer Rivas hat 
Lein Lager ganz in der Nähe von Buenos⸗Ayres aufgeſchlagen. Die 
Legierungstruppen haben Belgrano und Maron beſetzt. Das den 
1 Juſurgenten gehörige Kanonenboot „Parana“ iſt, verſolgt von einem 
Reglerungsgeſchwader in dem Hafen von Montevideo eingetroffen, 
würde indeß ſofort angewieſen, den Hafen unverzüglich wieder zu 
erlaſſen. 


u. (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 5 
din Berlin, 10. October. Wie aus guter Quelle verlautet, ſind die 
dens Anfragen betreffs der Ausweiſung der Nordſchleswiger bereits 
ei bel beantwortet. Die Angelegenheit iſt zur vollen Zufrieden⸗ 

gelegt. 

w aris, 10. October. Die bis jetzt nicht vollzogenen Deputirten⸗ 
Ahlen finden am 8. November ſtatt. — Mac Mahon hat für dieſes 
ahr eine fernere Bereiſung der Provinzen aufgegeben. 

pla eſt, 10. October. Angeſichts der gelungenen Anlehensoperation 

dirt der „Peſter Lloyd“ dafür, Ghyezy folle die Löſung der Bank⸗ 
age energiſch aufneymen und durchführen. Motivirt wird die For⸗ 
ng damit, daß bei der bevorſtehenden Wiederherſtellung der Bank⸗ 

ete die Möglichkeit vorhanden ſei, daß die Nationalbank jene Ver⸗ 
begungen zurückziehe, welche zu Gunſten der ungariſchen Filialen und 

Les ungariſchen Marktes überhaupt getroffen. 

a Paris, 10. October. Der Praͤfect des Departements der See 

lden hat das Verſetzungsdecret erhalten. 

r mnnwnrnnunmanen 

„Stettin, 10. October. arktbericht.] Im Waarenhandel haben 
2 für die verfloſſene Woche 11750 ein 11 5 ak zu ber hie 2 — 
Dune Umfäge kamen nur in Petroleum, Schmalz und Heringen vor. 
zug blieb recht rege. 
Petroleum. Hier if das Geſchäft in dieſer Woche recht lebhaft ge: 
haben, der Abzug hält rege an und da nur noch wenig erwartet wird, fo 
en ſich die Preiſe bei kleinen Schwankungen behauptet. Loco 3%, %, 
ge. bez., 37 Thlr. Br., Oetober⸗November 3%, 4 Thlr. bez., Nobem⸗ 

50 December 3½% , %r "la Ahle. bez., December 3%, X Thlr. bez., 

“ember- Januar 2 , ar 4, Ka Ahle. bez, 3% Thlr. Br. 

| nehme ee. Der Artikel verlehrie auch in der perfloſſenen Woche in ange⸗ 

. Fqler Stimmung und meldete der Londoner Markt in den lebten Tagen 

8 Naber Preiſe. An unſerm Ne blieb der Abzug nach dem Binnen: 

Manioetriedigend und schloß der Markt ehr set, Ro 

gen 12 7 % 


Öle Zafel- 104, 1 Thlr., Rangoon 454.4 Thlr., do. Tafel: 
reis 4 e JJ. Thlr., 
W Heri; a 
oche ning 
an 
a a 
dbenſalant und iſt zuleht mit 13134 Thlr. tranf. bezahlt, von Ihlen ift 
Aae 10% 
übe m it Toctmäpzend gute 
N ei 
Vrachtunubr. Feldene in Kaufmanns: und groß mittel Waare fand gute 
abend be in behaupteten Preiſen, die übrigen 1 waren dagegen nad): 
EG me ſcpacher Kaufluft. Beſablt wurde für Kaufmanns 9%—10 Thlr., 
Sb dbl 19 ie 4 mittel 77% Thlr. und Hein mittel 5% 
locderin gusto. Cpriltionia 44-4, Thlr. kranſito bezahlt und gefordert, 
SERIEN 94804 18, Tbl. 8 
ge er r. gef., 1873 
27 Tl. gefordert. 8 . 


jr 


ider 


25 Thlr. gef., 


Berliner Börse vom 10. Oetober 1874. 


Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm - Aaties, 
Amsterdam250FL.| 8 T. 3½ 13% ba Divid, pro] 18721878 f. 
do. do. 2M. 3½ 142% ba Anchen-Mastricht. 1 1 4 33½ 6 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4, 56.20 @ Borg.- Märkische 6 3 4 89 bs 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 5 — — Berlin-Axhalt. 7 16 4 |146 bz@ 
Leipzig 109 Thlr. 8 T. |4%| 99%, G do. Dresden. 5 5 5 | 60% bz 
London 1 Lst...|3W,|3 | 6.2, 3 bz Berlin-Görlitz ..| 3% | 3 4 | 86 dz 
Paris 300 Frese, 8 T.|4 | 8I%, Berlin-Haraburg .|12 10 4 192% @ 
Petersburg1608R.| 3 M. 5%, 92% ba Berl. Nordbahn. 5 5 5 | 201, ba 
Warschau 90 SB.|8 T. 5½ 93% ba Berl.-Potad. Magd. 8 4 4 103 , bz 
Wien 150 Fl. . 8 T. | 92%, ba Berlin-Stettin . 12 10% 4 180% bzB 
do, do. 2M. 5s 91% bs Böhm. Westbahn. 5 5 5 | 90% dz 
Breslau-Freib, . . 2% - - 1014 ar 
do, none a bz 
Fonds- und Geld- Courses, Cöln ilinden . . .| 97/go 87 4 133284, ba 
Freiw. Staats- Anleihe 4% — — do. neue 5 5 s 109 bB 
Staats -Anl. 4½ 00e % — — Cuxhav. Eisend. | 6 8 6 —.— 
E . eomolld4ml105, bs Dux-Bodenbachh, 5 ö |4 | 391 be 
Aloige 4 4 Gal.Carl-Ludw.B.| 7 8% 5 |11014-9% dz 
Ötaats-Schuldscheine 92 ½ bz Halle-Sorau-Qub.| 0 |® 4 | 35 daB 
Präm,-Anleihe v. 185513441133 bzB Hannover-Altenb | 5 e 428 6 
Berliner Stadt-Oblig, . 4% 102% bs Kaschau-Oderbre.| 5 5 5 | 67% bz 
2 (Berliner 4 19135 ban Kronpr.Rudöljhb.) 5 5 15 | v0 dr 
3) Pommersche. 3% 87% bz@ Ludwigeh. Bexb. II 9 4 JS} d 
2 Posenscho 4 | 8 Märk,-Posoner . .| ® 9 14 | 36% 
* (Schlesische. . 3 ½ 85 G Magdeb.-Halberst.| 8½ 6 4 107 beo 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 8% bz Magdeb.-Leipzig 14 14 4 253 b20 
5 Pommersche... | 97% ba do, Lit. B. 4 4 4 | 9% bad 
Z Posensche „.. +. 4 197% 6 Mainz-Ludwigeh. . 11% 9 4 136 ½ dz 
2 Preussische . . . 4 | 98 bz NiederschL-Märk.| 4 a 44 | 97% bz 
SJ Westfäl, u. Rhein. 1 | 99 bz Oberschl, A. C. D. 13% 13 3% 168 ben 
( Sächsische... .. 4 | 9814 dz do. B. 113% 113% 3½%151½ d 
4 Schlesischs . 4 | 98 bz do. eue. — 6 11896 
Badische Präm.-Aul. .4 1160 Oester,-Fr. St.-. 10 10 14 159.89 bz 
Baierisch6 4% Anleihe 4 117 8 Obst. Nordwrestb.. 5 5 5 198.98 ½ dz 
Cöln-Mind.Prämionsch. 314 104% bz Oester. südl. 8t.-B. 4 3 4 | 854 415 bz 
— Ostpreuss. Südb. .| 0 0 4 | 401% bz 
Kurh. 40 Thir,-Leose 76%, bz Rechte O.-U.-Baruſ 6 6 4 119% B 
Badische 38 Fl.-Loose 4l!, G Reichenberg-Pard| 4½ 4 4½% 72%, baB 
Braunschw. Främ-Anl, 244, B Rheinische . . 9% |9 4 |139%-8%.bB 
Oldenburger Loose 42 B Rhein-Nahe-Bahn| 0 0 4 23% ba 
_— — Bumän.Eisenbhn.| 3%, | 5 4 | 40% bzB 
Lauisd’ 110%,6 110 Dollars ae 6 SchweisWastbhn.| 18/5 1% 4 26% bz 
Zover. 624% bas |Frmd. Bkn, 9% G | Stargard-Posener.| 41 4½ 4% %% B 
Napoleons 5. 13 bz |Oest, Bkn. de] Thüringor . 9 7 4 |1211, bz 
Imperlals — — Russ. Bkn, 941, ba | Warschau-Wion 10 11 4 1850 
Eisenbahn - Stamm- Prieritäts -Acuist. 
Hypotheken - Gertifiosie, Berlin-Görlitzer „5 s 45 |1011, bz@ 
Schles.Bodener,Pfndbr.)5 100 8 Berlin. Nordbahn] 5 5 6 30 * 
do. do, 2 1 10077 b e eee : - . 8 
ündbr, Oent.-Bod.-Or. 4 ba alle-Sorau-Gu 7% ben 
ben do. (1870/5 |102%, bz@ Hannover-Altenb.| 5 0 5 151 528 
do. rückbs, 11005. 17 @ Kohlfurt Falkenb,| 5 5 6 767% B 
do. do do. 4½ 9914 bG 990 0] Märkisch-Poaener| 0 0 5 | 69%, das 
Unk. II. d. Er. Ed. Ord.- N. o 1015 bz& Magdeb.-Halberat,| 34 3% [3%] 75% ba@ 
do, III. Em. do,5 101 520 do. Lit. C. 5 5 6 102% bz 
Kündb,Hyp.-Schuld.do.)5 99% bzB Ostpr. Südbahn 0 0 5 78½% bz 
Myp.Autb.Nord-G,-C.B.|5 101 ½ be Pomm. Centralb. 5 0 fr. 18% ba 
Pomm, Hypoth.-Erieteſs 1067 RechteO.-U.-Bahn] 6 6% 6 1184 b 
Goth. Präm.-Pf. I. K 5 106% ba Hum. (400% u — i8 |8 | 89% bad 
do. do. II. Em. 5 104% B Saal-Bahn. .. . . 5 5 5 156% bz 
do. 5% Pl. rkzlbrml 10 %s 101 ba — — ͤ ä—äũãĩ —-ę-ꝗ3ꝓ⸗ 


Bank- und Industrio-"apiars. 


en an 90 „ AuglobDeutschohk 7 0 4 85 bz 
G e ib 5% 70 5 Aug. Deut. Hand. 9 0 4 is bz 
25 Hyp rd.-Pfudb« 5 697% B Berliner Bank . .|14 0 fr, | 74 
tab d. Gchd.- Cr 0. 5 87 b Berl. Bankverein. 18 5% 4 89%, bz& 
Züdd. 304 -Crod,-Prab. 5 103 6 Berl, Kassen-Ver. 29/6 20 4 191% 6 
Wiener Süberpfandbri644| 72 B Borl.Handels-Ges. 12 0 0 2 Beh 
2 Er erl. Lomb.-Ban 2 bz 
Krupp'schePartial-ObL]5 |100% Berl Makler- Banz i!“ % fr. on 
Berl. Prod.--Makl. B 8 12% 4 | 61% b 
Ausländische Fonds. Berl Wechslerbk1 07 107 . 51 5 
Oer Bülberrente. . 41% ES he brG | Braunschw. Bank 8% 98 4 18 be 
do, Papierrento „ ..|d}s = etbzG ] Breol. Disc-Bank 
do. Lott.-Anl v. an 1 — 1 Friedenthalu. Co. 10 24 4 291 ba 
4%. Sder Präm.-Aul,. Bresl. Handels-G. 9 5 4 73 5 
40. Crodit-Loose— 25 3 Bresl.Maklerbauk 30 0 4, B 
e e ee e da en Bresl. MkL-Ver.B.| 7 5 4 281 
“usa, Präm.-Aul, v. 64 14 be Br. Pr.-Wechsl-b.|12 oe 464 6 
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Im Pferdebahnwaggon,] Der Hamburger „Reform“ wird folgende 


Scene mitgetheilt, welche — in einem Pferdebahnwaggon paſſirt iſt.] Ab 


Der von Wandsbeck nach Hamburg fahrende Waggon war 150 gefüllt; den⸗ 
noch ward noch eine Dame eingelaſſen, welche bei der! 

Ein Herr erhebt ſich und tritt der Dame ſeinen Sitzplatz ab; ſie tauſcht mit 
ihm, ohne zu danken, und bemerkt nach einer Pauſe ſchnippiſch: „Hier muſ⸗ 
ſen Sie abee weggehen. Sie geniren mich. Stellen Sie ſich draußen hin, 
da iſt Platz genug.“ Staunen und Unwillen auf allen Phyſiognomien der 
anderen Paſſagiere — der Herr iſt überraſcht, faßt ſich aber und bittet: 


„Erlauben Sie mir, nur meine Gummiſchuhe unter der Bank hervorzuholen.“ 


hür ſtehen blieb.] T 


Tr m * . * 


Dame ſieht auf, im 


5 N 
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C. Wien, 9. October. [Wochenbericht.] Zehn Monate, nachdem die 
Bedeckung des ungariſchen Deficits pro 1873 und 1874 durch ein Anlehen 
von 153 Millionen Gulden Silber Parlamentsbeſchluß geworden war, fand 
der Abſchluß der zweiten Hälfte dieſes Anlehens mit demſelben Conſortium 
welches die erſte Hälfte übernommen hatte, ſtatt. Die Trennung der Anleihe 
in zwei faſt ſelbſtſtändige Hälften dürfte nur zum geringeren Theile dem 
Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß der ungariſche Finanzminiſter nicht ſofort 
die ganze Summe benöthigte, wahrſcheinlich iſt es, daß das Conſortium ab⸗ 
warten wollte, wie ſich im Laufe des Jahres 1874 der EUR. Staats? 
ſchatz geſtalten werde, denn der fortwährende Wechſel der Minijterien und 
die Ungewißheit, in weſſen Hände ſchließlich das Portefeuille der Finanzen 
gerathen werde, mochte es gerathen ſcheinen laſſen, ſich einige Reſerpe auf⸗ 
zuerlegen. Als endlich Ghyczy den Poſten des ungariſchen Finanzminiſters 
übernahm, knüpften ſich an dieſe Thatſache weitgehende Hoffnungen; das 
Anlehensconſortium vertagte jedoch die Operation den die der zweiten An⸗ 
lehenshälfte in nur zu berichtigter Skepſis bis auf den Moment, wo Ghyezy 
mit der Budgetvorlage Br 1875 vor den Reichstag treten würde. Der nun 
dennoch erfolgte Abſchluß der Anleihe liefert den Beweis, daß die Contra⸗ 
henten von ihrem urſprünglichen Vorhaben zurückgekommen ſind, indem ſie 
die Budgetvorlage nicht mehr abwarten zu müſſen vermeinten: und wenn 
wahr iſt, was die dem Conſortium angehörigen Perſönlichkeiten verbreiten, 
daß nämlich eine vierfache Ueberzeichnung der zur Subſeription aufgelegten 
Summe ſtattgefunden habe, ſo hat das Conſortium Recht bebalten, weil es 
den finanziellen Erfolg für ſich hat. Ich will nun durchaus nicht behaupten 
daß die Bereitwilligkeit des Conſortiums und der Subſcribenten, 
welche feiner Führung folgten unbegründet geweſen ſei. Die Anlehens⸗ 
bedingungen waren für das Conſortium und auch für die Subſcribenten 
günftig und die Rückzahlbarkeit der Schuld binnen fünf Jahren eröffnet die 

usſicht auf einen abermaligen reichen Gewinn; denn ſo viel konnte das 
Conſortium dem gegenwärtigen Finanzminiſter zutrauen, daß er binnen fünf 
yabren in den Finanzen Ungarns eine jo günſtige Veränderung hervor⸗ 
ringen werde, um nach dieſem Zeitraume die Umwandlung des Anlehens 
in eine neue conſolidirte Schuld zu ermöglichen. Wogegen ich mich wende, 
das iſt die Charlatanerie, mit welcher man die ungariſchen finanziellen Ver⸗ 
bältnifje beſprach, um Subſcribenten zu ködern; vom Standpunkte der Finan⸗ 
ziers mag dieſe Methode als in die erlaubte geſchäftliche Praxis gehörig be⸗ 
trachtet werden; allein Herr v. Ghyezy hätte im Intereſſe ſeines Namens 
gut daran gethan, keine Hoffnungen zu erwecken, welche nimmermehr erfüllt 
werden können. 5 

Die zu gewärtigenden er Fragen Ghyczy's ſollen, ſo verlautet nach 
einem der maßgebendſten Peſter Organe, dahin gerichtet ſein, das Gleichge⸗ 
wicht im Staatshaushalte in der Friſt von drei Jahren herzuſtellen. Das 
nächſtjährige Budget werde nur mehr ein Deficit von 12 Millionen auswei⸗ 
fen; auf dieſes Deficit wirken außer den 15 Millionen für Subventionen 
noch 6 Millionen Staatsbauten ein und außerdem ſei nicht zu überſehen, 
daß in dem Etat der Staatsſchuld ein nicht geringer Betrag für Zinſenzu⸗ 
wachs aufgenommen werden mußte. Ich füge hinzu, daß die jährlichen Zin⸗ 
ſen für das 153 Millionen Anlehen ſich auf etwa 9 Millionen Gulden be⸗ 
laufen. Als eine beſonders erfreuliche Thatſache wird angeführt, daß die 
Caſſenbeſtände von Monat zu Monat wachſen und der Finanzminiſter in der 
letzten Zeit ſchon in der günſtigen Lage war, die vertragsmäßigen Vorſchüſſe 
des Rotbſchild⸗Conſortiums nicht mehr vollſtändig zu verbrauchen. 

Es iſt noch nicht lange ber, daß daſſelbe Organ, welches heute an die oben 
angeführten Ziffern feſt zu glauben ſich die Miene giebt, eindringlich vor der 

Uufion warnte, als könne das Gleichgewicht im Staatshaushalte in kurzer 

eit hergeſtellt werden. Wenn das Deficit Ungarns im Jahre 1873 zwei⸗ 
undſiebzig Millionen betrug und für 1874 mit faſt dreiundreißig Millionen 
präliminirt wurde, ſollte es wirklich ſchon im nächſtfolgenden Jahre auf 
zwölf Millionen gemindert werden können? Die Ausgaben können unmög⸗ 
lich in einem ſo weit reichenden Maße reducirt worden ſein; man erinnere 
ſich doch nur an die wiederholten Verſicherungen, daß im Juſtiz⸗ und Unter⸗ 
richtsweſen die Ausgaben erhöht werden müfjen, wenn Ungarn mit den 
Culturvölkern in Eine Reihe geſtellt werden ſoll; — die gemeinſamen Aus⸗ 
gaben Oeſterreich⸗Ungarns für Heer, Flotte und gemeinſame Staatsſchuld, 
die Zinſen für die ſpeziell ungariſchen Anlehen, die Subventionen an Trans⸗ 
port⸗Unternehmungen können nicht herabgeſetzt werden, und an dem na⸗ 
tionalen N der Honved⸗Inſtitution, darf ja auch beileibe nicht ge⸗ 
rüttelt werden. Wo bleiben alſo die Erſparungen ?? 

Von neuen bisher ungeahnten Einnahmsquellen iſt der Oeffentlichkeit 
bisher keine Kunde geworden; man weiß nur, daß Herr v. Ghyczy acht 
Steuervorlagen vollendet hat, und man kann aus einigen hierüber bekannt 
gewordenen Daten ſchließen, daß er die Steuerkraft des ungariſchen Volkes 
aufs äußerſte anzuſpannen gedenkt. Es wird exlaubt ſein, daran zu zweifeln, 
daß er dieſe Steuerprojecte im ungariſchen Parlamente durchdringt, und 
wenn das Unwahrſcheinliche geſchehen ſollte, dann wird man erſt recht be⸗ 
zweifeln müſſen, daß Ungarn die neu decretirten Steuern — zahlt; denn dies 
wäre gegen alle avitiſchen Gewohnheiten. Wenn der ungariſche Finanz⸗ 
miniſter 10 Procent der Perſonen⸗Fahrtaxe und 2 Procent der Frachten⸗ 
beförderungstaxe von den Eiſenbahnen und Dampfſchiffen einheben will und 
hieraus auf eine Einnahme von 2% Millionen rechnet, wenn er eine Capitals 
zins⸗ und Rentenſteuer einzuführen gedenkt, wonach von Leib⸗ und Jahres⸗ 
renten bis 600 Fl. 5%, über 600 Fl. 10% an Steuer entrichtetfwerden ſollen, 
fo giebt dies allerdings einen Vorgeſchmack von dem weiteren Inhalte ſeiner 
Reformen, aber man wird zugeſtehen müſſen, daß Vorlagen dieſes Geiſtes 
theils nicht durchführbar ſeien, theils nicht den gehofften Erfolg haben wer⸗ 
den. Gelingt aber das Werk der finanziellen Wiedergeburt Ungarns nicht, 
dann wird die 153 Millionen Schuld in dem Momente, wo die Schatzbonds 
fällig werden, eine unerträgliche Laſt und die Conſolidirung der Anleihe 
vielleicht nur unter den härteſten Bedingungen ſtattfinden können. 

Vorläuſig ſind wir noch nicht dabei angelangt, ſolchen Erwägungen Raum 
zu geben. Wir freuen uns, daß die Subſeription gelang und zahlen mit 
Wonne 1 Procent Agio über den Emiſſionscours. Die Bewegungen der 
Börſe wurden durch die Anlehens⸗Operation regulirt Anfangs war man 
der Hauſſe zugeneigt, weil man glaubte, daß die Anlehenscontrahenten Anz 
ſtrengungen machen werden, um die Börſen bei Laune ji erhalten. Dieſe 
Anſtrengungen unterblieben, weil die Börſe ihnen zuvorkam, und jetzt, wo 
die Anleihe placirt iſt, kann man die Börſe vollends ſich ſelbſt überlaffen. 
Indem man dies thut, handelt man vielleicht ſogar im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit. Eine Reaction gegen die ohne ſachliche Unterlage und von einem 
Proletariate in Scene geſeßte Hauſſe gehört nach meiner Anſicht zu den 
Nothwendigkeiten, wenn nicht unſere allgemeine wirthſchaftliche Regeneration, 
welche naturgemäß nur eine langſame ſein kann, compromittirt werden ſoll. 
Ich habe dieſe Reaction in früheren Briefen e und wir befinden 
uns inmitten derſelben; ernſte Conſequenzen ſind hiervon nach meiner Kennt⸗ 
niß der lokalen Verhältniſſe kaum zu beſorgen. Ihre Wirkung wird durch 
den Umſtand verſtärkt, daß auch die deutſchen Börſen ſich aus Urfahen, 
welche mit der Währungsfrage und der hieraus reſultirenden Discontpolitik 
zuſammen zu hängen ſcheinen, in übler Laune befinden. Wie man bei uns 
von der wahrſcheinlichen Entwickelung der Münzverhältniſſe in Deutſchland 
denkt, das ſagt Ihnen das rapide Steigen der Valuten. 


* 


[Görlitzer Getreidemarkt⸗Bericht vom 8. Oetober.] (Max Steinitz.) 
Wetter: veränderlich; Tewperatur: kühl. An unſerem heutigen Getreide? 
markte machte ſich eine weſentlich feſtere Stimmung geltend. Anfangs zwar 
ſah es ziemlich flau aus und hielten ſich Käufer jept reſervirt; fpäter jedoch 
traten unſere böhmifhen Müller in's Geſchäft und kam es dann zu nennens⸗ 
werthen Umſatzen. Wenn auch keine höheren Preiſe 1 5 wurden, ſo war 
das Geſchäft doch wenigſtens nicht jo erſchwert. Für Roggen iſt noch im 
mer nicht der rechte Bedarf vorhanden, da der erhoffte anhaltende ee f 
jetzt nicht eingetreten. Feine Waare beliebt und zu vorwöchentlichen Preiſen 
ſchlank gehand. Für Weizen dagegen zeigte ſich trotz der zahlr. Off. zu erm. 
Preiſen vielf. Kaufluſt und war der Verkehr in dieſem Artikel recht lebhaft, na 
mentlich blieb hochfeinſte Qualität zu lezten Notirungen gut verkäuflich. — 
Gelbweizen vernachläſſigt. — Hafer zwar begehrt, doch konnten höhere 
Preiſe analog den auswärtigen Forderungen ſchwer pen Mat werden. — 
Hülſenfrüͤchte geſucht, kommen aber noch wenig an den Markt. — Gerſte 
in ſchöner, voller Waare macht ſich knapp; mittlere und abfallende Qualita⸗ 
ten bleiben offerirt. — Für feines Roggenmehl veſteht gute Nachfrage. 
— Oelſaat in letzter Zeit etwas beſſer bezahlt. — Rapskuchen ohne 
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Brauaſchweig, 10. We Der uufſicts glb der Braun: 
ſchweiger Jiſenbahngeſellſchaft] hat geſtern beſchloſſen, die Bahn⸗ 
linien Langefsbeim⸗Neueftun und Broünſchweig bis zur Landes grenze in der 
Richtung auf Hildesheim zu bauen, auch die Verbindungsbahn zwiſchen der 
1 chen und der Berlin⸗Lehrter Bahn herzuſtellen. 


Stettin, 10. October. [In der heutigen außerordentlichen Ge⸗ 


neralverſammlung der Stettiner Vereinsbank] mußten die An⸗ 
träge auf Liquidation der Geſellſchaft von der Tagesordnung abgeſetzt wer⸗ 


Elbthalbabn — 


Ir er 146%. 
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den, weil zwei Drittel des Capitals nicht vertreten waren. 


Trieſt, 10. October. Der der Lloyddampfer „ Diana“ iſt geſtern Abend mit 


der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Newyork, 10. October. [Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd! 
„Main“ iſt heute hier eingetroffen. 


} une Courſe und Börſennachrichten. 
3 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 11. . Nachm. 1 Uhr. [Privat⸗Verkehr.] Bei niedri⸗ 
en Courſen ſehr lebhaft. Creditactien 145% à 145% & 144%, Sranzofen 
188% 187% 4188 à 187%, Galigier 109 & 109%, Lombarden 83% à 84 2 
. 80 e pr. compt. 64% pr. ult. 1 Bergiſch⸗ Märliſche 83% 
A 885%, Köln⸗Minden 132% & 131%, 0 berſchloſiſche 167%, Rhei⸗ 
asche 138% 4 137, Gelſenkirchen 132%, Türken 45%, Rumänier 40 bez. u. 
Br., 8 Bank 154% à 154%, Discont⸗Commandit oa à 184 
à 1847 Y; Dortmunder Union 47% à 46% à 47% à 46%, Laura: 
. 139 4 à 139 à 139% à 139%, Berlin: Dresdener Stamm⸗ Br. 93% 
bez. u. Gd., Gprocent. neue ungariſche Schatzbonds 91% bez. u. Gd. 
Frankfurt d. Mt., 10. October, Nachmittags 2 Uhr 30 2 Jur. [Schluß⸗ 


cburſe.] Londoner Wechſel 119. Barifer du. 94%. Wiener do. 107% 
Franzoſen“ 331. Heſſ. Ludwigsbahn 136%. Böhm. Weſtbahn 21244. Lom- 


Farden“) 148. Galizier 25544. Sittabeishatn 2074. Nordweſtbahn 172%. 
Oberbeſſen 75. Oregon 21%. Credit⸗Actien“) 255%. 
RNußf. Bodencrevu 9076. Ruſſen 1872 98%. Sülberrente 68%. Vapierrente 

64%. 1880er Lopſe 106%. Steer Lonie 17044. Ungar. € Schayıo. 90%. Raab 
Grazer 83%. Ameritaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 3944. 
Deutſch⸗ ölterr. 91. Prep.⸗Disconto⸗ Geſeliſchaft 81%. Brüſſeler Bank 106. 
Frankf. Bankverein 904. de. Wechslerbauk 84%. 

Meininger Bank 105%. Hahn Effectenbaud 1164. 
Südv. Immobil.⸗ Geſellſchaft 93%. Hibernia —. 1854er 
Rheins Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Y. Ungarlooſe —. Köln: Minden⸗ ⸗Looſe — Engliſche 
einiger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 


Nationalbank 1046. 
Continental 914. 
Innie — Rockford —. 
Nuſſiſche ee 90 
Wechslerbank — 
Looſe —. Bauba 
Spritahengwerbe ziemlich feſt, aber geſchäftslos, Banken, Bahnen und 
0 wach 
5 Schluß der Börſe: Creditactien 254%. Franzoſen 330. Som: 
K * per N reſp. ver ultimo. 
N Hamburg, 10. October., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 68 ½. Oeſterreich. Creditactien 
217. dio. 1860er Looſe 10744. Nordweſtbahn —. Franzoſen 705. Lom⸗ 
barden 312%. Salienifche Rente © 2 Bereinsbant Dr 


3 8 reifen. 


140%. Commerzb. 84, dig. II. „Sn — 
Dean ne deen — —. 1 0 . dio. neue 
äniſche Landmann" 97. d l. ion 49. Wiener Union⸗ 
bank —. 11 Ru N e —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 188: Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 132%. Rhein. Eiſenbahn / 
Stamm⸗Actien 138%. Bergisch Hartſſch 884. Disconte 4% pCt. — Matt. 

Hamburg, 10. October. [Getreidemärtt. Weizen loco 1 
mine flau. Roggen loco ſtill, auf 115915 matt. Weizen 126pfd. 
pr. October 1000 Kilo netto 186 Br. Gd., pr. October⸗November 
1000 Kilo netto 183 Br., 182 Gd., per November⸗December = 5 * netto 
183 Br., 182 Gd., pr. April⸗ Mai 1000 Kilo netto 184 Br., 183 Gd. — 
Roggen pr. Octbr. 1000 Kilo netto 147 1 Br., 146% Gd., pr. babe. :Nobem: 
ber 1000 Kilo netto 147% Br., 146% Gd., pr. obbr.-December 1 Kilo 
netto 148 Br., 147 Go., pr. April⸗ Mai 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd. 
Hafer unverändert. Gerte ſtill. Rüböt behauptet, loco und pr. October 55, 

r. Mai pr. 200 Pfund 59. Spiritus matt, per October und pr. 

fee 49, * November⸗December und per April⸗Mai pr. 
100 Liter 1 8. Kaffee te, 9 2000 Sack. ran till, 
Standard bit loco 10, 00 ke 90 Gd., pr. October 9, 90 Gd., pr. 
November⸗Decbr. 10, 50 Gd. — Wetters Sehr ſchön. 

Hamburg, 11. Oetbr., 02 min. h Creditactien 
215%, Franzoſen 703% & 704, Lombarden 3 Commerzbank 84, 
Laurahütte 138% & 189%, Dortmunder Unten 47 Amerikaner 927 
Matt und leblos. 

Liverpool, 10. 5 5 Nennen 

Muthmaßlicher Umſatz 12 Ballen. 900% unverändert, ſchwimmende 
ruhig. Tagesimport 600 Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche, 3000 
Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 10. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht). 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


— Ruhig. 

Mid Orleans 8 55 mibdl. amerikaniſche fair Dhollerah 5 1 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, midpl. Dhollerah 4, 
fair Bengal 4%, 55 Broach . war fair Domra 5%, good fair Domra 
l 88 Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
ian 8. 

Upland nicht unter good ordinary October⸗November⸗ Verſchiffung 2 
Upland nicht unter low 1 58 September⸗October⸗Verſchiffung 71 D. 

Amſterdam, 10. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht 
19 6 per e 272, pr. März 276. Roggen per October 184 ½, 
pr rz 


markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 26%. 
ändert, Taganrog 18. Hafer ſtetig. Gerſte matt. Odeſſa 18 1814 
Antw erpen, 10. October. [Petroleum⸗ Markt.] NE hhrkberiit,) Raf⸗ 
ſtairtes, Type weiß, loco 25% bez. u. Br., Ar. October 25 Br., pr. November 
254% Bike. 117 November⸗December 26% Br., per Januar 27 Br. Ruhig. 
„10. October. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 10 Ml. 2⁵ Pf. Käufer. Feſt. 


Breslau, 12. Octbr., 
heutigen Markte war ſchleppend, 


hi Baut 171. 


Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Nosgen unver⸗ 


Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 


9% 
bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 


Antwer en, 10. October, Nachmittags 4 Uhr 30 9 [Getreide⸗ Wind 


8 11 wee * 
. ai TERN 


} 100 ei 4 { 
te, bei bee Aagebet ats in u ım En 1 


cher 59 6 bis 7 Thlr., gelber 5% bis Thlr. 
über Neal bezahlt. 
Roggen, hohe Forderungen erschwerten den Umſab, pr. 100 Kiloge. 5% 
bis 5% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
n 115 — leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., weiße 5% 


bis 6 T 
Safer gut geisant, pr. 100 Kilogr. ee) bis 5½ Thlr. 
Wen lebhaft gefragt, pr. 100 Kilegr. 6% bis 7% Thlr. 
Wicken offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 bis 4½ Ther., blaue 
3% bis 4% Thlr. 
Bohnen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8% Thlr. 
Mais ſtark offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Tolr. 
Delf aaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein ſtark offerirt. 
Per 100 A ee netto in A cr Pf. 


Schlag⸗ e 7 8 8 25 — 
Winter⸗Raps. 7 15 — 7 27 6 828 
Winter⸗ Rübſen 7 5 — N 0 
Sommer⸗Rübſen 7 5 — x 5 — 7 25 — 
Leindotter 5 7 20 — 


75 

Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche me Er ver 50 Kilogs 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112114 av. per 50 Rıloar. 

Kleeſaat ſchwacher Umſatz, neue rothe mehr oe ordinäre 134 —14Y 
Thlr., miele 15—15% Thlr., feine 15%—16 Thlr., hochſeine 1675 Thlr. 
pr. 50 Kilogr., weiße onen zugeführt, ne 15— 116 hlr., mittle 17—18 
Tölt. feine 18 —19 „hochfeine 19½ —21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Thymoth ee ohne N 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Mehl niedriger, pr. 100 Kilo Ni. We a DARM fein 10% bis 
10% Thlr. 5 ni! en: fein 9½ — blr., Hausbacken 3% bis 9 Thlr., 
Roggen⸗Futtermehl 4 —5 Thlr., Wehen 3 —4% Thlr. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Iniverfität, 
Sternwarte zu Breslau. 


October 10. 11. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 
Luftdruck bei o 335,09 335,27 339% 455 
Luftwärrme 8 ＋ 9% 8575 1 
Dunſtdru ck 4,16 zul 93 3478 
Dunſtſättigung 90 pCt. '94 pelt. 100 pCt. 

„ NW. 1 NW. W. 1 
Wetten trübe. faſt heiter. trübe, . 

October 11. 12. Nachm. 2 U. bog. 10 U. Morg. 

Euronen dei O. ane 335% 49 355,67 Kl 57 
Luftwärm * 115 „9 + 7% + 203 
Dunftorutn.. se. s0e: 3.093 397 9 45 
Dunſtſa tigung 71 pCt. 88 pCt. 100 ve 
er NW. 0 SO. 1 SO. 
D RER wolkig beiter. trübe, Nebel 


ad- Fheafer. 


eng, den 12. October. Mit neuen 


We e 
Schweidnitzer 


B Decorationen und vollſtändig neuer R ae otterie. 
den 1 een 1 Mö⸗ 8 Zur großen 

E eln. Zum? ale, , 70 505 Ih 
6 ce 5 Aden den 9. RR Gold- U. Silber 

u oſer. egie: Hans Ravené 

f 3 Verloosung, 


1 Aobhe-Hhenter. 14880) 
Unter Direction von A. L' Arronge 
Montag, den 12. Oct. Zum 12. Male: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
tüd mit Geſang in 3 Akten von m 
ee L'Arronge. Muſik von R. 


Bi 
b Dinstag, den 13. Oetbr. 5. —.— Male: 
„Die Darwinianer.“ Hierauf: Zum 
Fr J. Male: „Des Löwen Erwachen.“ 


Thalia - Theater. 


2 82 
Ziehung am 29. Oct., 
f Ri Looſe d 15 Sgr. 

1 Stück für 5 Til) 
Re nur noch bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung zu bezie⸗ 
ben aus Breslau. (4807 

Importeur Schleſinger, 

Ring 4, 1. Etage. 


— — 


A dee e | Bar Sarnen 4 Ra 
V : 

in dees Sünden, in| 150. Preuß. Lotterie 
N 

_ Dinstan, den 13. Oct. „Der Goll. — 51 —4 3 1 Looſe 


32 757 

1 70 35 17% 8% 4½% 2% 1% 
J. Juliusburg ger, Breslau, 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Vom 24. Oct. bis 10. Nov. Haupt-Zieh. 
Königl. Preuss. 150. Staats-Lotterie, 


onkel.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten von E. Pohl. 


. Für Schulen 


empfehle ich alle Schreib- und 
Zeichen-Materialien bester Qualité. 


= Emmo Delahon, Hierzu verkauft und versendet 

- Papierhandlung, Ohlauerstr. 36 u. 37, |Antheil-Loose: [4420] (H 14319) 

ecke Taschenstrasse. K % he Ion Yon 
80, 40, 20, 10%, 5%, 2%, 1% UI 
geg. Postv. od. Eins. d. Betrages. 


Höhere Töchterſchule. 


Die Vorſteherin einer höheren 
Toöchterſchule wünſcht zu Oſtern 1875 
oder auch ſpäter die Leitung einer an⸗ 
deren h. Töchterſchule zu übernehmen. 
Gefl. Offerten an die ern. d. Bresl. 
Ztg. unter chiffre H. T. 84. [3784] 


 “Grunitzki’s 
Clavier Lehranstalt, 


Tauenzienstrasse 71, 

Ecke Taschenstrasse, 1. Etage. 
Die Leitung meiner Anstalt hat 
der Königliche Musikdirecter Herr 
Thoma gütigst übernommen, 
"Anmeldungen erbitte ich täglich 
von 12—4 Uhr. Der Unterricht 

eginnt den 12, October. _ [3619] 
9 Verw. 9 — 


Gartenftra e Nr. 29 b. 
Fàtz, 


. i gente. und Perle 


Tierarzt R. Swierzy, 


1 Nr. 12. 


BLeihbibliothek. 
Musikalien- 
Leih -Institut. 


„Neue Abonnements 
können täglich beginnen. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Staats-Effecten-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 
I, u. Let. Lot. "Gesch. Krouss, ge 


RE ER ER 
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Heirachsgeſuch. 


Ein Wittwer, latholiſch, 36 Jahr 
alt, Vater von 4 lieben Kindern, 
Kaufmann und Fabrilbeſitzer in einer 
angenehmen Provinzialſtadt, im Deib 
eines Vermögens von 22,000 Thlr., 
ſucht eine Lebensgefährtin. „Damen, 
ee: im Alter von 22 bis 31 
Jahren, von ſanftem Charakter, häus⸗ 
lichem Sin, 


— gefälligem Aeußern, 
welche ernſtlich geſonnen, eine glück⸗ 
99 Che einz jugeben und im geſicherten 
Beſitz eines Vermögens von ca. 8000 
Tblr. find, werden höflichſt erſucht, 
I hre Adreſſe unter eee An 7 5 
ihrer Familienverhältniſſe und 
fügung. einer Photographie in — 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter A. D. 3 vertrauensvoll nieder⸗ 
zulegen. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Restaurant Rother 


Schweidnitzerſtraße 37, 
u m/ M * . fie 
el- Eta 
verbunden 115 7501 


ah, Billard 
Leſe⸗Salon 


5 b geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 


Grünberger Weintrauben 
verſendet das 
Brutto⸗Pfund 
Sgr. gegen 
Fred. Einſen⸗ 
dung des Be⸗ 
tages [1434] 
OttoSchulz, 
ER Bi 


Schl. 


Jul, 


Kattowitz, 30. Juni 1870, 


Hundert Thaler Belohnung.“ 


Heut Morgen gegen 2 Uhr iſt mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus 
dem Local des von Tiele Winckler'ſchen Knappſchafts⸗Vereins zu 
Kattowitz der eiſerne Geldſchrank mit den nachſtehend aufgeführten 
Documenten, Werthpapieren und Geldſorten geraubt worden. 

Die Räuberbande beſtand aus 8 Mann mit Schießgewehren be⸗ 
waffnet. Der Kaſſenwächter war unter Androhung von Todesgefahr 
gebunden und bis nach Baildonhütte geſchleppt worden. 

Die Werthpapiere waren ſämmtlich außer Cours geſetzt. 

Wer zur Ermittelung der Thäter oder eines derſelben in der Weiſe 
beiträgt, daß fie beftraft werden können, erhält obige Belohnung. 

Beuthen OS., den 9. October 1874 

Der Staatsanwalt Galli. 


Verzeichniß der e Werthſachen. 


r. 
Banknoten und Kaſſenanweiſungenn . 1742 Thlr. — Sgr. — Pf 
Goldſtücke (10 und 20 Markjtüde) . 28368. „ 5 
Einthalerſtücke: a. loſe ie?! 

b. in zwei Rollen 100 9 
Einſechstel⸗Thalerſtücke in einer Roll; 15 * — > — x 
. ⸗Thalerſtücke in drei Rollen S „„ 
Diverſe Münze n) en eisiaes S, 
Diverſes Courant und Kaſſenſcheine e , e 

n Summa 2663 Thlr. 17 11 Pf. 


Sgr. 
Außerdem ein 100 Franksſtück, eine Gafner, drei Stegesthaler, nämlich je 
preußiſcher, ein baieriſcher, ein ſächſiſcher. 
.Effecten. 
In 4 % W 05 N 8 Anleihe: 
OC. Nr. 20452 und 20453 à 500 Thlr. 
b. Zu 6. Nr. 19069, 64317, 64318 64319, 64320, . 
e. Litt. D. Nr. 45757, 45758, 45759, 45760, 45761 à 200 Thlr., 
zuſammen 13 Apoints über 5000 Thlr. nominell, ſämmtlich außer Cours 
geſetzt mit folgendem Vermerk: 
ad a. und c.: Außer Cours ** 
Sparkaſſe der Herrſchaft Myslowitz⸗Kattowitz. 
gez. Grundmann. 
Außer Cours geſetzt 


Rattomih, 51. December 1872. Sparkaſſe der Pereſche — 18 Kattowitz. 
Maur 


gez. 
Bei den Anleiheſcheinen waren die zugehörigen Coupons Nr. 1 bis 8 


und. Talons vorhanden. 
Ferner 1 Loos⸗Papiere: 


ailänder Looſe Serie 4134 Nr. 42. 

„ 5996 „õ 85. 

„ 5996 „ 84. 

b. Finnländer Looſe „ 8971 „ II. 
75 9871 2108 

c. Sachſen⸗Meininger Looſe 7 805 n 4 
* 8 77 ni 

d. Praunſchweiger, 20: Thaler: ur „ 7630 „ 25. 
e. Pappenheimer Looſe yr 1 8 „ 8 


III. Hypotheken⸗ Inſtrumente. 
1) a für die von Ziele Winckler'ſche Knappſchafts⸗Kaſſe bier: 


Nr. odleſie über 8000 Thlr. 
„ 1 10 attowitz „ 2000 „ 
„ 192 dto. re 
„ 321 dio. „5 3500 5 

a") 12 Tichau „ 1500 „ 
„ 194 Rosdzin " 300 „ 
55 300 


77 
” 


Dom 
289 Bogutf ſch 


17 U 
2) ausgeſtellt 1 8 die e Heiter e auf 


eudor über Thlr. 
7 321 Kalte 7 " 
„ 107 dio. a 10000 „ 
„ 89 Beuthen „ 3000 „ 
„ 190 Haus „ 100 1 
1 1. Janow 


Abrechnüng bücher 
mit der 108 Wil Winckler' ſchen Hauptkaſſe hier. 


a. für die von Tiele Wincller'ſche Kappſchafteg is einem Guthaben] daſtebt, wegen anderweitigen een 


der letzteren von 182 
b. für die Sparkaſſe der letzteren von 5000 
c. für die Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter 
etien⸗Chauſſeebau⸗Geſellſchafts⸗Kaſſe mit 
einem 8 der letzteren von 2693 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
Die ad IL, III., IV. gehörigen Gegenſtaͤnde befanden ſich in einem grün 
angeſtrichenen Blechtaſten. 


lr. 


DDr .. —— 
Endlich Ber, Fr in dem Geldſchranken noch eine Anzahl dem hieſigen 

9 ⸗Verein gehörige Wechſel, die augenblicklich nicht hefe 922 
nnen 152 
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Vereinigte Stralſunder 
Spielkarten⸗Fabriken 
Actien⸗ Gef ellſchaft 


L. v. d. Osten, L. Heidborn, 
Wegener. 


tralſund, im September 1874. 
Mit der Ermäßigung des Packetportos und der Gleichſtellung deſſelben 


für alle Entfernungen über 10 Meilen iſt der Zeitpunkt eingetreten, daß 


unſere geehrten Geſchäftsfreunde am Vortheilhafteſten VE 


uns direct arbeiten. Die aufgehobene Niederlage unſerer Spielkarten 


bei Sal Adolf Stenzel in Breslau iſt für uns deshalb nicht mehr 
erforderli 

Aus dieſem Grunde erſuchen wir diejenigen 1 Herren Geſchäfts⸗ 
freunde, welche bisher unſere Spielkarten durch die Vermittelung des Herrn 


Adolf Stenzel bezogen, ſich von jetzt an mit ihren 
Beſtellungen direct an uns n wenden und verſchert zu 
ſein, daß, bei unſerem bewährten Fabrikate wir ihnen zugleich 
alle die Vortheile zuwenden werden, die nur durch eine 
directe n mögtich find. ((t p 14380) [4558] 


"Beste Lefaucheux-Revolver 


mpfie 
H Schuß 7 ale mit asker Thlr. 


incl. Patronen, 


* 


8. Guttfreünd, Ratibor, 


[1523] l. Waffen-Haupf: Depot Schleſiens. 


Friſche Blut und Leberwürſte 


find in der bekannten Güte von jetzt ab, jeden Dinstag wieder borräthig. 
Gleichzeitig empfehle friſche Jauerſche und Frankfurter Bratwürſte. 


Reinhold Stiel, 


Ohlauerſtraße 20. 


Geſchlechtskrankheiten, Havanna- Cigarren, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. à Mille 1624, 18, 20, 25, 30 bis 40 Thlr. 
si le fen 2 ilt obne Sage Kania. Gz igarren, & Mille 20 Thlr. 5 
gründlich und in kürzeſter Zeit Echte Cuba-Cigarren in Orig.-Bast- 
Auswärtige brieflich. [4862] 


Dr. August Loewensiein, 
Dominikanerplatz 1. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In der Gruben⸗ und Hüttengegend 
Oberſchleſiens iſt ein frequentes Gaſt⸗ 
haus mit vollſtändiger Einrichtung 
und belgiſcher Dampfe Bäckerei, das 
0 on viele Jahre mfg beſtem Erfolge 
etrieben wird und ohne Concurrenz 


[3785] 


Havanna-Ausschuss 


Orig.-Kisten 500 St., à Mille 12 Thlr., 

3 Varinasblätter, & Pad. 18 Sgr., 
Rollenportorico, à Pfd. 7 Sgr. 
Bei Entnahme von 500 St. Cigarren 
od. 10 Pfd. Tabak Francozusendung- 


A. Gonschlor, e 2. 


Zum ſofortigen Weit en 
das. Dominium Przntoczwien 
Schildberg ein zuberläffiner, 
glaubwürdige Atteſte empfohlener, ige 
poln. und deutſchen Sprache 


Wirthſcha Wee 


fas bei entſprechendem Gehalt geſucht 


Dr. Stein. 
Friedrich in in Breslau. 


nehmungen von Neujahr 1875 a ul: 
verkaufen. Einzahlung baar 3000, Kuh 
a — bei Herrn D. Zern 


Verantwortlicher Redacteur: 
Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. 


Packeten zu 250 St., & Mille 20 Thlr. 


— ka 
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40 


